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Das deutsche 7 MiMonen -Heer.
Künstliche Aufregung in der französischen Kammer.

'S

iere

_ In der gestrigen Nachmittagssitzung der französischenKam¬
mer. in der das Kriegsbudget durchberaten wird, ergriff

der frühere Kriegsminister , Andre Lefevrr.
das Wort zu einer heftigen  Anklagerede gegen  Deutschland,
tzr habe ehemals erklärt , daß Deutschland die Mobilisierung von
sieben Millionen Mann vorbereitc . Diese Ziffer sei von Briano
n Washington aufgegriffen worden. Das hätte gar nicht anders

sein können, weil sie der Wahrheit  entspreche. Jenseits des
Rheines sei die Mobiliserung  von sieben Millionen vor¬
bereitet.  Die Zahl habe sich übrigens seither vergrößert.
lSämtliche Neugeborenen sind bewaffnet auf die Welt gekommen.
T. Schriftl.i Andre Lefevre verliest die Liste sämtlicher soge¬
nannten militärischen geheimen Organisationen und beschwert
sich darüber, baß der Friedensvertrag die Kasernenge-
blinde  in Deutschland habe bestehen lassen.

Die Aufmarschlinie sei jetzt hinter dem Schwarz-
wald . Von Stuttgart nach der Schweiz  seien die
Linien verdoppelt worden. Deutschland führe bedeutende Ar¬
beiten aus . Man bereite eine Mobilisierung und Konzentration
,or. Die vielen Menschen hätten Waffen, die man allmählich
entdecke. Die Kommission Rollet entdecke von Zeit zu Zeit
Sassen- und Munitionslager . Lefevre erzählt die Geschichte von
tem Jagbkarabiner . der in 30 Minuten in ein In-

-santeriegewehr  umgewandelt werden könne. Er erwähnt
die Anklageartikel der „Times " sowie ferner die Kanonenrohr-
sunde in Sachsen. Die großen Kanonen vom Modell 77 habe
man nicht entdeckt. Das deutsche Heer habe sogar -in Regle-
ment  veröffentlicht , dem ein Vorwort des Generals Seeckt bei-

',-n sei. Darin werde gesagt, baß bas Heer alle die Mittel
en müfle, die die deutsche Armee vor dem Waffenstillstand

Westen habe, damit sie zur Offensive schreiten könne. General
«.Seeckt schreibe also offiziell, daß das deutsche Heer sich für eine
dffcnstve mit allen modernen Mitteln vorbereitc.

Es entsteht infolge eines Zwischenrufes  des Abgeord-
ten Blum  eine Zwiesprache zwischen verschiedenen Abgeord-

-Bai

in. Im Laufe derselben stellt der Abgeordnete richtig, daß das
«!ument Seeckt vorsehe, daß die Funktion des deutschen Heeres
erfolgen müste, als ob bas jetzige Heer die Mittel eines großen
»res besitze. Es sage aber nicht, daß es sie besitze.

Hierauf ergreift
„ Kriegsminister Barthou
to» Dort . Als Andrs Leftzvre Kriegsminister gewesen sei, habe
nimmer erklärt , daß er nicht dazu berufen sei, den Friedens-
vntrag von Versailles ausführen zu lasten. Die,elbe Sprache
iliflt er als Kriegsminister ebenfalls führen, aber er zögere
nicht, heute unter Vorbehalt bte Folgerungen, die man daraus
zikhen werde, zu erklären , baß es keine Tatsache, kein Dokument
We, das Andrö Leftzvre vorbrachte, das nicht von strengster
Richtigkeit  wäre . Gegenüber dem Abgeordneten Blum
Me er erklären , daß er den Ernst des Dokuments nicht
«bsprechen  könne. Der Ernst liege nicht nur in der Abfassung
kr Dokuments, sondern in der Entdeckung von Maschinen-
»ehren und der fünfhundert Kanonen, die der mterallüerten
Kontrollkommission verborgen worden seien. — In Fortsetzung
in Debatte sagte Barthou , die modernen Mittel , von denen Le-
fette gesprochen habe, seien tatsächlich vorhanden. Einzelne
Panzerzüge  habe man in Oberschlesien an der Arbeit gesehen.
Seit 1918 habe Deutschland zwei neue Maschinen-
Skwehre konstruiert . . . ,, m

Lefevre  hält der äußersten Linken vor, daß ihre Genossen
fünfhundert Kanonen verborgen hätten, um sie sür die Re-

Deutschösterreicher yinzuzayie. » eun-mano
Ration in Europa, die bezahlen könne, aber sie schaffe sich letzt
Nassen,  um nicht  zu bezahlen. Wenn man von der moralischen
Entwaffnung Deutschlands spreche, dann dürfe man nicht ver-
M-n, daß die Arbeiter von Heidenau Kanonen fabriziert und
ß« verborgen hätten , um sich derselben gegenüber Frankreich zu
bedienen. .

Frankreich und den Vatikan.
Angriffe auf den Heilige » Vater.

. Paris,  9 . Dez. In der gestrigen Nachmittagssttzung des
Senats interpellierte H e r y über die W i e d e r a n kn u p f u n g

Beziehungen zum Vatikan.  Die Regierung habe
di- M-f-— ----- - - tn-.i . t .—--- nur: nach Zustimmung der
"°r Beziehungen zum Va
tl« diplomatischen Beziehungen nv
Kammer  wieder aufgenomm'n.Kammer  wieder aufgenomm' n. E» mutzten also Gründe
vorhanden sein, die zu dieser Haltung geführt hatten. Er gebe
k ' daß die äußere Politik  Frankreichs ein Interesse an
der Wiederaufnahme der Beziehungen habe. Er mutze aber auf

Rückwirkung  Hinweisen. Wenn ich E n g l a " d er wäre
^ fuhr Hery fort — würde ich Anhänger  der Wiederauf-
«ehnie der Bettebu " - .

«i triff ? M ÜUU *  Das
0 % , das wahre Dokument, bas man für di-̂ Wtederaufnahme" Beziehungenzum Vatikan vorbringe, sei, daß er eine große
? ° ralische Kraft  sei . Ich bin wett davon entfernt, bqs
'n Zweifel zn ziehen. Aber es gibt gewisse Tatsachen,
°e geschjchtlsch  sind . Hery erinnerte bann an die Hat-

des Papstes während des Weltkrieges.  Habe
b^ ^ Berbrechen  Oesterreichs gegen Serbien , die Ver-
^echen Deutschlands  gegen Belgten  gebrandmarkt?
Me er den U b o o t kr i e g, die Attentate .gegen Nichtkombat-
^Aten vernTteilt? Öabe et ctccictt öic &f cjc ti
M Mir ein Wort aelaat ? Hery sprach sodann von der Souve»
auität des Hl. Stuhles im internationalen Sinne des Wortes.

hie katholischen  Organisationen in Frankreich
Sea-  w wiederholten Fällen gesinnt, ihre Anstrengungen^ n die republikanischen Gesetze  zu ruhten. Man

von der Parsgmenlstribüsie die tzaiengksetze als un¬

antastbar , aber man wende sie nicht an . Der Interpellant er¬
innert schließlich an den Burgfrieden und beschwört die Repu¬
blikaner, Frankreich zu vereinigen.  Hierauf wurde
die weitere Diskussion auf Dienstag nachmittag vertagt.

„Präsident " Smeets.
Die Havas -Agentur verössentlicht folgende Nachricht aus

Koblenz: Auf Vorschlag des französischenOberkommistarS und
nach gründlicher Erörterung habe die Oberkonimiffion, die gestern
abend das Ersuchen des Vorsitzenden der rheinischen Separatisten¬
partei um Freilassung Smeets erhalten habe, heute vormittag
einmütig beschloffen, bei den deutschen Behörden die sofortige
Freilassung  von Smeets bis zur endgültigen Entscheidung
anzuordnrn.

Smeets aus der Haft entlassen.
Wie aus Köln  gemeldet wird, ist Smeets aus Auordnnng

der interall . Rheinlandkommission wieder ans der Hast entlasten
worben.

Zum Parteitag der rheinischen Sonderbündler schreibt Hervs
in der „Bictoire ", nachdem er immerhin gewitzen Zweifeln über
die Stärke der separatistischen Bestrebungen am Rhein Ausdruck
gegeben hat : Wenn die Alliierten als Sieger über das durch die
Hohenzollern verpreußte Deutschland ihm die Krallen hätten be-
chnetden wollen, auf welche Weise hätten sie das ansaugen sollen?

Nur , indem sie das Rheinland von Deutschland abtrennten und
daraus eine Art neutrales ober unabhängiges  beut-
ches Belgten machten. Sie haben bas versäumt. Ist e§ nicht

zu spät, nun den Eingriff vorzunehmen„ Und wie wäre es, wenn
Deutschland sich weigerte, die Bestimmungen des Friedeusvertrages
von Versailles durchzuführen und uns zwänge, ihn zu revidieren?

Das „Echo du Rhin " stellt das Schweige»  der Aachener
Prefle über den Parteitag im Gegensatz zu den heftigen Cam¬
pagnen, die im Jahre 1918 von seiten des Zentrums  zugunsten
der föderalistischen These gelegentlich der Diskussion über die
Weimarer Berfatznng . Es bemerkt schließlich, daß die Bewegung
in dieser Gegend doch starke Wurzeln geschlagen hatte.

Der „Eclair " kommentiert: Hoffen wir, daß der herz¬
bewegende Ruf der Rheinländer  auf der anderen
Seite des Ozeans ein Echo findet.

*

Der „herzbewegende Ruf der Rheinländer", als den der „Eclair
bas Gefasel der Bonner Verräter betrachtet, dürfte „auf der
anderen Seite des Ozeans" leider nicht so bewertet werde», wie
es der Zweck der „Kundgebung" der Separatisten war . .Denn
ganz so ununterrichtet stnd selbst die Leute über dem Wasser nicht
mehr in bezug auf die tatsächliche Stimmung der Rheinländer.

Das Viermächte -Abkomme«.
Washington,  8 . Dez. Der Sonderberichterstatter der

Havasagentur meldet : Die amerikanischen Delegierten haben
heute unter sich die Frage des Niermächte-Abkommens zwischen
den Vereinigten Staaten , Großbritannien , Japan und Frankreich
besprochen. Der leitende Gedanke dieses Abkommens wäre, den
Frieden im Stillen Ozean aufrechtzuerhalten durch angeregte
Prüfung aller Fragen , die die in diesem Ozean gelegenen Inseln
betreffen: ohne sie durch fremde Fragen, wie die chinesische zu
verwickeln. Die einzige Verpflichtung, die dieses Abkommen ent¬
halten soll, wäre die, daß die vier Mächte sich untereinander
beraten  sollen , bevor sie eine Kriegserklärung erlaßen . Ein
endgiltiger Wortlaut ist noch nicht ausgestellt, aber die Vertreter
der vier Mächte sollen über den Geist dieses Abkommens voll¬
kommen einig  sein . Das Abkommen soll nicht auf die Insel
Hawai und auch nicht auf Aap und die Kabelfrage  sich
erstrecken. Diese werden den Gegenstand eines besondere» Ab¬
kommens bilden.

Japan und China.
Die Japaner  überreichten eine Liste der chinesischen Ver¬

brechen und über Unruhen in der Mandschurei. Japan fordere
deshalb auch weiterhin Truppen in der Mandschurei  halten
zu dürfen. u

Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers" aus Washington,
richtet sich das allgemeine Interesse zwischen China und Japan
immer mehr auf den Besitz von Port Arthur , das Japan unter
keinen Umständen aufzugeben gewillt  ist . Die brüske
Antwort , die Hughes den Chinesen gab, gilt als Zeichen, daß sich
die Stimmung gegenüber China zu Hetzen Ungunsten geändert
habe. Die Chinesen erklären, cs werde wieder einmal diktiert.
Die chinesisch-japanischen Verhandlungen stnd auf ein totes Gleis
gekommen.

Die Verteilung des oberschles. Besitzes.
Nach einer Meldung aus Breslau berichtet die „Oberschlesische

Volksstimme", daß die Aktien der Deutschen Eisenhan-
dels - Aktiengesellschaft von englischem  Kapital
aufgekauft  werden . In der Kattowitzer Bergbau-Aktien¬
gesellschaft hätten sich die Italiener  festgesetzt, die Königs-
Laurahütte befände sich unter dem Einfluß der T s che che n, und
auch die Franzosen dehnen ihren Einfluß auf den oberschlesischen
Bergbau weiter aus . __

Herabsetzung des Tabakzolls.
Berlin,  9 . Dez. Der vorlänsige ReichSwirtschastsrat nahm

den Berscht des Reparationsausschutzes zur Aenderung des
Tabaksteuergesetzes  an . Der Ausschuß billigt die
Herabsetzung  des Zollsatzes von 13V aus 88 Mark sür den
Doppelzentner Tabak  und ersucht die Regierung um
Prüfung der Frage , ob unter den gleichen Voraussetzungen auch
der Zollsatz für TLbafrippen  herabgesetzt werde« kan». u~

36. Jahrgang

Die Londoner Beratungen.
Die Prüfung des Wiesbadener Abkommens.
London,  9 . Dez. (HavaS.) Auf Ersuchen Lloyd

Georges  begab sich gestern Nachmittag Loucheur mit
Harne  nach Lloyd Georges Landsitz in Chequere, wo er bis
heute Vormittag verweilen wird. Lloyd George beabsichtigt, heute
nach London zurückzukehren. Auch ein englischer und ein fran¬
zösischer Sachverständiger, Sir Blakett und Cheyffon, fuhren mit
nach Chequere. „ ,

Ueber die gestrige Unterredung Hornes mit Loucheur im
Schatzamt berichtet Havas : Ueber die Zahlungen in natura
könne für den Augenblick nichts gesagt werden. Das Wies-
babener Abkommen sei sehr eingehend  beraten und
vom Lordkanzler und den Sachverständigen des Schatzamts sehr
aufmerksam geprüft  worden . Loucheur  habe zunächst
die Gründe  für das Abkommen dargelegt und sich darauf über
bas praktische Funktionieren  dieses Abkommens aus¬
gelassen. Loucheur habe auch umfangreiches Dokumenten-
material  vorgelegt , und das englische Schatzamt habe sich von
einzelnen Aktenstücken über das Wiesbadener Abkommen Ab»
s chr i f t e n anfertigen lassen.

Bekanntlich war für qestern dir Abreise RathenauS
von London vorgesehen. Sie ist abermals verschoben  wor-
den, und zwar , wie man annimmt, weil Loucheur  den Wunsch
hat, mit Rathenau zusammen zu treffen. Da di« Reise Leucheurs
aus eine Anregung von Lloyd George  zurückzuführe « sein
soll, und Loucheur mit dem' englischen Sstatzkanzler Horne und
mit Rathrnau konferieren will, so ist die Schlußfolgerung be-
rechtigt, baß das Reparationsproblem in ein wichtiges und ent.
scheidendes  Stadium gerückt ist.

Die Vernunft auf dem Marfche.
Parts,  9 . Dez. Im „Matin" erörtert Jules Sauerwein

einen Plan für Wiedergutmachung, dessen Urheberschaft
Loucheur  zugeschrieben wird. Der Plan steht eine An-
leihe  vor . die Deutschland die nötigen Mittel zur Zahlung ver¬
schaffen soll und die mit Sicherheiten  verbunden wäre. Es
wird angenommen, daß der Kapitalbesitzdeutscher Banken und
der deutschen Industrie im Auslande mindestens sechs bis sieben
Milliarden Goldmark beträgt . Diese im Ausland befindlichen
Kapitalien will angeblich dieser Wiedergutmachungsplan der Re-
paration dienstbar machen.

Der Artikel kommt zu dem Schluß, daß Deutschland zwei
Anleihen  aufnehmen müsse, eine im Auslande und eine
inner ». Dafür müßten besonders die Neutralen  interesstert
werbe«. Außerdem sei Voraussetzung, baß Deutschland fein
Budget t« Oorbnung bringe und baß der Papiergeldbruck einge¬
schränkt werbe.

„Chicago Tribüne " will von gutunterrichteter Seite erfahren
haben, die alliierten Regierungen würben jedenfalls noch vor
Weihnachten erkläre », daß das Londoner Ultimatum « « -
durchführbar fei und revidiert  werde« müffe. Die An-
regung hierza fei von Lloyd George  gegeben worden unbsie
würbe bei der Zusammenkunft der Premierminister besprochen»
werde«.

Die englischen Arbeiter fordern Revision
des Friedensvertrages.

London,  9 . Dez. Aus der gestern hier eröffnrte» Konfe¬
renz des nationalen Gemeinschaftsrates, des Gewerkschaftskon¬
gresses und der Arbeiterpartei zur Erörterung der Arbeits¬
losenfrage  wurde eine Entschließung  gebilligt , ln
der die augenblickliche industrielle Lage Englands ln hohem Matze
auf die auswärtige Politik der Regierung, insbesondere gegen¬
über Rußland und Mitteleuropa , zurückgesührt wirb . In der
Entschließung wirb die Abänderung  dcS Frirbensvertragrs,
des Reparationsabkoulmens und der Kriegsschulden gefordert,
sowie die Stabilisierung  des Wechselkurses und dir Be-
feitigung  aller politischen Hindernisse für den lnternatio-
nalen Handel.

Der Vorsitzende des Generalrates des Gewerkschaftskou-
gresses erklärte in seiner Rede, die Arbeitslosigkeit in England
zeige ke i ne Abnahme. I « anderen Ländern herrschten Hungers,
not. Bankerott , Krieg und wirtschaftliches Chaos. Die Arbei¬
terklasse  habe dauernd gegen  den Fricdensvertrag protr-
stiert, in dem Deutschland unerträgliche  Lasten ausgcbürbet
würde«. Die Arbeitslofiglrit sei aus den schmählichen  Frie-
densvertrag zurückznsühren und auf den Versnch. Deutschland
,nm Zahlen zu zwingen.  Es gebe nur eine « Ausweg,
eine internationale Konferenz sür de« Wieberausbau. die Ver¬
teilung der Rohstoffe und die Lösung der Finanzsrage».

Das Moratorium.
London,  9 . D-z. Die „Daily Mall" meldet: Der Vor-

schlag, daß Deutschland ein Moratorium  gewährt werben soll,
hat die Billigungdes britischen Kabinetts  gesund « .
Schatzkanzler Sir Robert tzornr hat allerdings gewisse kritische
Anmerkungen gemacht. Er wünscht von Deutschland die Januar¬
rate von 28 Millionen Pfund Sterling ,« erhalten, um diese
Summe im Budget zu verwende«. Es besteht jedoch Grund zu
brr Annahme, daß Deutschland bereit sei, die Bezahlung ,u
Beginn des nächsten Jahres zu leisten «nb daß dann « n M o r a-
torium  folgen werde. Ein anderer Plan sei die Schaffung
rines großen internationale « Kredits durch die
A l l i i e r ee n sür Deutschland und die gleichzeitige Verunnderung
brr Inflation der deutschen Währung. Dem Blatt infolge ver¬
lautet . daß sowohl die französische wie auch bie brlgische
Regierung gegen de» Moratariumsplan Einwände erheben werben.
Die Frage würde auf einer Zusammenkunftdes Obersten Rates»
wahrschrnttich zu Beginn des nächsten Jahres erörtert werben.

Paris,  9 . Dez. Der Berichterstatter des „Pettt Parisien
erklärt , die Nachricht der „Pall Mall Gazette", Tr . Rathenau
könne nunmehr mit der Versicherung abreisen, daß Deutschland
ein Moratorium gewährt werde, sei zum mindesten verfrüht.
Loucheur  habe vor seiner Abreise nach Chequers gesagt, daß
noch keine Entscheidung  getroffen sei. Man bespreche letzt
die Lage und suche die Lösqung eines Problems, bas sich heute
stelle. _

Dollarkms heute 10 Aber 200.-



StreMehren.
Deutschland, besonders das rheinisch-westfälische Industrie¬

gebiet, hat in den letzten Wochen so viel Streiks gesehen wie
kaum zuvor. Bei allen Verschiedenheiten waren bei sämtlichen
Streiks dieselben zwei Beobachtungen zu machen, nämlich ihre
Anzettelung durch kommuni  st ische  Elemente und ihr gomz-
licher Zusammenbruch  teilweise schon nach kurzer Zeit Der
Plan der aus Berlin entsandten kommunistischen Agitatoren,
immer wieder neue Streiks zu inszenieren mit dem Endziel eines
Generalstreiks  für den Ruhrbezirk, in den auch das übrige
Deutschland hineingezogen werden sollte, ist zwar vorläufig miß¬
glückt. Leider hat sein Versuch unzählige Arbeiterfamilien in
namenloses Elend gestürzt.

Dieser Umstand sollte endlich einmal Veranlassung geben,
offen auf Mißstänbc hinzuweisen, die unmöglich noch langer an-
hcüten können. Am schlimmsten ist, daß die große Mehrzahl der
Arbeiterschaft sich oft genug auch dann sinn- und planlos in einen
Streik hineintreiben läßt , wenn sie von seiner Notwendigkeit in
keiner Weise überzeugt ist. Sie gehorcht einfach einigen « chrciern.
ohne zu wagen, ihnen entschieden entgegen zu treten . Diese
Schreier sind einesteils fremde Elemente, die nach Streikausbruch,
dH nach Erledigung der ihnen gestellten und gutbezahlten Auf¬
gabe. sich verziehen: andcrnteils sind es verhetzte ,unge Leute, die
nicht viel zu verlieren haben. Diese Personen lausen be, dem
Verlust eines Streiks fast gar kein Ristko: selbst bei Betriebs¬
stillegungen von Dauer können sie leicht an anderen Orten Be¬
schäftigung finden. Mit voller Wucht trifft dagegen das Ristko
die ansässigen , verheirateten Arbeiter  mit großer
Kamille, die infolge der Wohnungsnot an einen bestimmten Ort
vber ein bestimmtes Werk gebunden sind. Während es sonst im
Leben so zu sein pflegt, daß der Träger eines größeren Risikos
auch größere Rechte genießt, liegen die Verhältnisse im vor¬
liegenden Falle genau umgekehrt. Die risikofreien Elemente be¬
stimmen den Streik , die risikotragcnden führen einfach das ihnen
auferlegte Diktat aus , ohne unbegreiflicherweise ernstlichen Wider¬
spruch zu wagen. In Dutzenden von Fällen ist es vorgekommen,
baß kurzerhand Streiks befohlen  wurden , ohne daß ihnen Ab¬
stimmungen vorangingen. Anstatt sich zur Wehr zu setzen, laßen
die meisten Arbeiter ' aus falsch verstandenem Solidaritatsgefirhl
widerstandslos alles über sich ergehen. Man sollte meinen, daß
im Zeitalter des Selbstbestimmungsrechtes und der sozialen Ge¬
sinnung keine Forderung selbstverständlicher wäre als die, daß,
rin Streik erst dann proklamiert werden darf , wenn d,e uber-
w i - g e n b e M e h r h c i t der vom Streik betroffenen Arbeiter m
vollkommen geheimer Abstimmung für den Streik sich erklärt
hat, und zwar so. baß den Trägern größerer sozialer Verantwor¬
tung, d. h. den Familienvätern , ein höheres Stimm¬
recht  eingeräumt wird , als den verantwortungslosen , nur auf
sich gestellten Personen.

Sonderbarer Weise findet diese eigentlich ganz natürliche For¬
derung bei einem Teil der Arbeitergewerkschaften kein Verständ¬
nis. Fn dem Entwurf der Schlichtungsordnungist vorgesehen,
baß vor Beginn einer Arbeitseinstellung eine Mehrheit von zwei
Drittel der abstimmenden Arbeitnehmer sich für ihn auszusprgchen
habe. Obwohl diese Bestimmung in den Satzungen der meisten
Gewerkschaften bereits enthalten ist, wird gegen ihre gesetzliche
Festlegung Einspruch  erhoben mit der Behauptung , sie ge¬
fährde bas Streikrecht der Arbeiter . Diese Behauvtung hält einer
objektiven Prüfung seboch nicht stand. Denn der Entwurf ist nicht
geeignet, irgendwie das Streikrecht der Arbeiter anzutasten, sondern
er verfolgt nur den durchaus vernünftigen Grundsatz, das bisher
vielen Arbeitern angetane Streikunrecht abzuschwächcn.

Phantastische Preissteigerung.
Wir lesen in der „B. Z. a. M." < , c
Die Zellstoffabrikanten haabcn vorgestern den Beschluß gefaßt,

für Monat Januar den jetzigen Preis für Druckpapier-
Zellulose von 340 M. um 380 M., also auf 860 M. für je 100 Kg.,
zu erhöhen. Das ist also so gut wie eine Verdoppelung
der erst im vorigen Monat heraufgesetzten Preise.

Allein hieraus folgern die Druckpapierfabriken das Recht zu
einer Erhöhung des Druckpapierpreises um wettere 80 M. für
je 100 Kg. Dazu kommen erhöhte Forderungen der Holzstofs¬
fabrikanten , die Kohlenpreiserhöhung usw. Es wird also der
Versuch gemacht werden, den bereits jetzt auf das Zwanzigfache
gestiegenen Papierpreis im Januar zum mindesten auf bas
Drribigfache  zu erhöhen — wenn sich nicht endlich die papier¬
verbrauchenden Industrien unter Führung der Verleger zu-
fammenschlietzen, um die ungeheuren Ausfuhrgewinne , die fast
jeder einzelnen Papier - und Zellstoffabrik zufließen wenigstens
Num Teil für die Gesamtheit und zur Senkung der Jnlandprcise
nutzbar zu machen. Es ist wohl kein Zufall , daß das Börsen¬
unwetter , welches seit Anfang Dezember tobt, den hohen Kurs¬
stand der Zellstoff- und Papierfabriken kaum betroffen hat.

Wenn aber nicht eingcgriffen wird , stehen die deutschen Buch¬
druckereien im Januar oder Februar still, weil der Jnlandmarki

überhaupt ohne Papier ist.
unabsehbare Folgen. _

Mordchronik
Ein Ehepaar ermordet.

Danzig,  8 . Dez. In der Nacht vom 4. zum 5. Nov. wur-
den in Platenhof bei Tiegenhof auf bisher unaufgeklärte Weise
die Eheleute Hans und Käthe Meckelburger ermordet. Die Fami¬
lien der ermordeten Eheleute setzten jetzt eine Belohnung von
100 000 Mark auf die Ermittlung des oder der Tater aus.

Raubmord an einem Berliner Kaufmann.
Laut B. Z. a. M." wurde in der vorvergangenen Nacht in

einem Gasthaus' in Dreh na,  Kreis Bitterfeld , der Kaufmann
Joseph Krug aus Berlin ermordet.  Anscheinend liegt
Raubmord vor. Die Polizei fahndet nach einem gewissen
Franke  aus Roitzsch bei Bitterfelb als vermutlichem Tater.

Mordversuch an der eigenen Frau.
Im Berliner Humboldhatn wurde vorgestern abend eine

Frau anfgefunden. die aus einer schweren Wunde blutete. Man
brachte sie nach dem Virchow-Krankenhauie und stellte fest, daß
es sich um eine Frau Dorothea Urban handelt, die in der Sol-
diner Straße 102 wohnte. Die Frau lebte von ihrem Mann ge¬
trennt , und es bestand der Verdacht, daß der Ehemann den
Schuß auf seine Frau abgegeben hat. Die Nachforschungender
Kriminalpolizei ergaben die Nichtigkeit dieses Verdachtes Dar-
aufhtn wurde der Ehemann Wilhelm Urban unter der Beichul-
digung des versuchten Mordes  an seiner Frau festge-
n o m m c n. , t .Mordversuch und Selbstmord.

Berlin.  8 . Dez. Der Berliner Architekt Li sk  o ver¬
suchte gestern in seiner Wohnung in Wilmersdorf , angeblich aus
Eifersucht,  seine Frau durch mehrere Revoverschusse zu
töten. Zu Hilfe eilenden Hausbewohnern trat Lisko gleichfalls
mit dem Revolver entgegen. Die Frau hatte sich inzwischen auf
den Balkon geflüchtet, wo sie bewußtlos zusammenbrach. Die
herbeiqernfene Feuerwehr  drang auf den Balkon, um die
Frau zu retten : in diesem Augenblick tötete  sich Lisko durch
einen Schuß in die Schläfe. ____ _ >

Mitteilungen aus aller Welt.
Ein gemütliches Gefängnis . Dem „Mainzer Anzeiger" wird

folgender ungewöhnliche Vorfall berichtet: In der Schwur-
gerichtsverhanblung gegen die Posträuber Zlmmerschitt und
Grassel kam es während der Vernehmung eines Gertchtsbeamten
aus Wöllstein zu einem humoristischen Intermezzo , das trotz des
ernsten Falles allgemeine Heiterkeit erregte. Der Angeklagte
Zimmer schilt,  ein in seiner Heimat gefürchteter Verbrecĥ ,
hatt im Amtsgerichtsgefängnis zu Wöllstem eine mehrmonatliche
Freiheitsstrafe zu verbüßen. In der reiche eines Februar¬
montags telephonierte die Gendarmerie Bingen an das Amts¬
gericht' in Wöllstein, ob der Gefangene Zimmerschitt entwichen
sei, denn man hätte ihn in Dietcrsheim bei Bingen m der Nacht
vorher auf einem Maskenball gesehen.  Der aufsichtS-
führende Gerichtsbeamte begab sich sofört ins GefangmS und fand
den Gefangenen, seinen Rausch ausschlafenb, zu Bett liegen. Nach
längerem Verhör gab Zimmerschitt zu, auf dem Maskenball ge¬
wesen zu sein, verweigerte aber auf die Frage , wie er abends
aus dem Gerichtsgcfängnis heraus und morgens wieder hmein-
gekommen sei. die Auskunft. Auch in der Schwurgerichtsver-
handlun» erwiderte der Angeklagte dieselbe Frage des Vorsitzen¬
den mit einem spöttischen Lächeln. Gegen den Gefangntsvcrwalter
ist seinerzeit ein Strafverfahren eingeleitct worden.

Ucbrrfall aus einen Kasscnboten. Der vierzigjährige Kasse,ibote
Becker der Bank Block in Saarbrücken wurde abends, als er mit
der Kasieneinnahme sich zur Wohnung eines seiner Arbeitgeber
begeben wollte, auf der Straße von Zwei Männern überfallen, die
ibm eine Mappe mit 25 000 Francs raubten . Die Bank setzte auf
dst Ergreifung der Täter 50 000 Mark Belohnung aus . Becker
war am rechten Arm mit einem Mesier die Schlagader burch-
geschnitten worden. ^ ,

Ein seltsamer Eisenbahminfall. Auf dem Bahnhof Jakobs-
tbal  der Strecke Hirschberg-Griinthal im Rresengebirge geriet
ein mit Holz beladener und von Streckenarbeitern besetzter Wagen
infolge Versagens der Bremsvorrichtung ins Rollen. Der Wagen
konnte erst auf dem Bahnlws Oberschreiberhau ang-halt-n werden
Unterwegs wurden zwei Streckenarbeiter abgeschleudert und ge-
tötet.

Ein falscher Kriminalbeamter beschlagnabmt Millionenwerte.
Nach einer Meldung aus Oldenburg beschlagnahmte e,n falscher
Kriminalbeamter im Schnellzug Altona-Holland einen Koffer mit
Millionenwerten, die einer Holländerin gehörten.

Zn dem Zusammenbruch der Pfälzischen Bank erfahren die
„Münchner Neuesten Nachrichten" daß am Mittwoch>in, den Ge-
schäftsräumen der Münchner Niederlassung der Pfälzischen Bank
der Staatsanwalt erschien, um sich über die Sachlage zu untcr-
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richten. Dabei wurde ihm mitgeteilt, daß der Aufenthalt des ŝ ,
bigen Direktors Römer derzeit unbekannt sei.

Die Schulkinder fordern den Achtstundcn-Tag. Die ossiz^
Feier zur Erinnerung an den Abschluß des Waffenstillstandes
in Frankreich auf einen Sonntag verlegt worben, eine Maß¬
nahme die dem „Syndikat der Vereinigten Schülerinnen SM,
srankreichs" den Anlaß gegeben hat, energisch dagegen zu
testieren daß sie dadurch um einen Schulseiertag gekommen
aus den sie ein gutes Recht zu haben glauben. Die an den äu[,
tusminister gerichtete kurtose Eingabe trägt die Unterschriften
der Präsidentin , der Vizeprästdcntin und der Schatzmeistcrin
des Syndikates . Bei der Gelegenheit wird auch bittere Klage
geführt, daß die Schülerinnen mit Arbeiten überlastet seien, und
daß sie, während alle anderen Arbeiter den AchtstundentagW.
ten, 10 Stunden oder mehr arbeiten müßten. »Ja , wir sitze,
oft noch um Mitternacht über den Büchern, heißt es in der
Eingabe, „während Sie , Herr Minister , sich schon im Bette
dehnen." In scharfen Worten wird dann die Zurücknahme der
die Feier verschiebenden Verfügung gefordert, mit dem Hinzu¬
fügen, baß die „Masse der französischenFrauen der Zukunft ei
nicht länger dulden könnte, von der Regierung vergewaltigt z„
werden." Der Minister nahm mit Genugtuung Kenntnis davon,
daü die Eingabe frei von orthographischen Fehlern war , fand
sich im übrigen aber nicht veranlaßt , dem Verlangen -er weib¬
lichen Hoffnung Frankreichs Folge zu geben.

Mörderinnen aus altem Adel. In Blois in Frankreich sinh
zwei junge Mädchen unter der schweren Anklage verhaftet wor-
dm. einen alten Mann erdrosselt und beraubt zuhaben Angeftu,
de St . Loup ist 19 Jahre alt , und ihre Schwester Marie zwei
Jahre jünger. Sie entstammen einem alten Geschlecht, das de«
französischen Adel angehört, aber seit langer Zeit gänzlich h« .
nntergekommen ist. Die zwei Mädchen, die als groß, schlank und
schwarzhaarig beschrieben werden, sind seit ihrer Kindheit ver-
wahrlost: sie hatten eine Anzahl von Liebhabern unter de»
jungen Männern des Dorfes , das einst ihren Ahnen gehört hatte,
und bei dem sich noch die Ruinen des ehemaligen Familieii-
stammsitzes erheben. An dem Mordtag befanden sich die
Schwestern mit ihren Freunden m einer Schenke, und diese
Nagten, daß es ihnen schlechte gehe. Angel,ne forderte die jungen
Männer , ohne ein Wort weiter zu sprechen auf, zu warten und
aina mit ihrer Schwester zu einem in der Nahe gelegenen Hau»,
wo der siebzigjährige, als Geizhals bekannte Bauer Îmelot
wohnte. Sie warfen dem Alten ein athergetranktes^ Taschentuch
über das Gesicht und erwürgten ihn in aller Gemütsruhe. Nach
einer halben Stunde kehrten sie wieder nach der Schenke zurück
und brachten ein Bündel Banknoten mit. Der Verdacht siel
zuerst ans ihre Liebhaber, die verhaftet wurden. Daraufhin
stellten sich die Schwestern selbst der Polizei und gestanden ihr

^ ^ Geheimnisvolle Verhaftung eines amerikanischen Finanz-
inaanaten . Die Verhaftung eines amerikanischen Multimillioniirz
in W Havre erregt wegen der geheimnisvollen Begleitumstand!,
unter denen sie erfolgte, diesseits und jenseits des Ozeans nicht
gerinaes Aufsehen.' Es handelt sich um den bekannten Finanzm
Charles W. Morse, der mit dem Dampfer ,Iaris , a« deßen
Bord auch Briand die Rückreise machte, nach Frankreich ge¬
kommen war . Bei der Landung wurde er auf Grund eines dm
der amerikanischen Polizei hinter ihm erlassenen Steckbriefs «
her französischen Polizei festgenommen. Sofort nach seiner At-
fahrt hatte die amerikanische Behörde ein Torpedoboot der „P--
ris " nachgesandt, in der Hoffnung, Morse noch m der Zone in
amerikanischen Gewässer zu erreichen. Diese Hoffnung ernstst
«V trihpfiprr iils txitcicxifcfi und so blieb Nlchiiö anderes übrig,

58 der ^frmizösischenPolizei den Haftbefehl telegraphisch
übermitteln . Morse wurde aufgegeben, mit dem nächsten SÄß
wieder nach Amerika zurückzureisen. Man gestattete ihm indchß
Iväbrend d r̂ Zwischenzeit in einem Hotel rn Le Havre Cutatttet
SU beziehen wo der Amerikaner von der Polizei bewacht roht
aunrfp weiaert sich entschieden, über die Gründe, d,e den HO
Fehl veranlaßt haben, den Berichterstattern Auskunft zu geia

Eine eiacnartigc Wassernot. Aus Heidelberg  wird l
meldet: Vergangene Nacht hat sich in Plankstadt  ein -tzkk
artiger Vorfall ereignet. Durch noch unaufgeklärte Ursache vm
das Wasser im Behälter des Wasserturms aus dem unteren Tu»
raum durch und wälzte sich unter großem Getöse ins Freie W
die Einwohner aus dem Schlaft gerüttelt wurden, walzten^
die hoben Wassermassendurch die Straßen , die zwar keine ivei!
rcn Schäden anrtchteten. jedoch die Lichtleitungen völlig zerstört!«,
s^daß die Einwohnerschaft zur Notbcleuchtnnĝ greiftn^ nmßte^

5 Celsius
Amtlicher Wetterbericht.

Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .
Tlefstw&rme der letzten . . 4 el*H
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: 1 mm
.. Koblenz: 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Bewölkung wechselnd; nur noch einzelne Niedersdilifc

Wieder etwas kältere , nach Nordwesten drehende

Musikalische Wochenschau.
Ich konnte wegen der Erstaufführung im Theater das

4 Konzert des Vereins der Künstier und Kunst¬
freunde im Kasino  am 1. Dezember leider nicht besuchen,
doch wird mir darüber folgendes berichtet: „Eine besondere Note
erhielt das vierte Konzert des Vereins durch die Wiedergabe
von Liedern des jugendlichen Komponisten und Pianisten Otto
Frtckhoeffer  aus Berlin , sowie durch die Uraufführung
einer Sonate H-moll für Viola und Klavier des hiesigen Klavier-
virtuosen und Komponisten Cornelius Czar -niawski.  Fräul.
Agnes Leybhecker,  die vortreffliche Sängerin aus Berlin,
leitete den Abend mit 5 Liedern von Schubert ein und ihre warme
schöne Altsttmme und die beseelte Art ihres Vortrages schlugen
sofort die Hörer in den Bann . Dann vermittelte uns Otto Frick-
boefftr seine inhaltreichen, musikalisch äußerst wertvollen Lieder-
komposittonen, die sich an der Brahmsschen und auch an Hugo
Wolsr Stilart wohl anschlicßen, aber durchaus ihre Eigenart
bewahren. Frl . Leybhecker ging aus alle Absichten des' Komponisten
verständnisvoll ein und verhalf seinen Werken zu einem nachhal¬
tigen Erfolg. Mit sehr herzlichem Beifall wurden beide Künstler
ausgezeichnet, sodaß sie noch eine Zugabe aus Ricarda Huchs
„Liebesgedichten", ebenfalls von Frickhoeffer vertont , und die « rl.
Leybhecker vorher in sehr dankenswerter Weise rezitierte , spen¬
deten. Am Schluffe des genußreichen Abends sang Frl . Leyd-
becker mit der vorzüglichen Begleitung Frickhoeffers dann noch
8 Lieder von Hugo Wolf, die ebenfalls stürmischen Beifall aus¬
lösten. Zwischen den Gesangsvorträgen spielte Herr Czar-
n i a w s ki im Verein mit Herrn G r o e l l (Viola) seine zur
Uraufführung gelangende Sonate H-moll für Viola und Klavier.
Dem animierenden Anfänge folgte ein graziöses Allegretto scher-
zando und mit einem flotten Rondo klingt das Werk aus , wah-
lxenb da« Adagio weniger gelungen scheint. Herr Groell zeigte
sich wieder als Meister seines Instruments und Herr Czarniawsk,
war am Klavier der beste Interpret seines Werks. Auch diesen
Leiden Künstlern wurde lebhafter Beifall zuteil." — Mit zwei
kehr interessanten Neuheiten begann das 5. Zyklus - Konzert
am 2. Dezember im Kurhause, die uns deren Schöpfer, der in
Berlin lebende und aus Hamburg stammende Komponist und Ka-
f«llmeister Eduard Moritz,  persönlich vorführte. Herr Moritzst ein Schüler Arthur Ntkischs und dieser war es auch, der den
sehr begabten jungen Künstler mit seiner „Burleske , für großes
Orchester, op. 9, die das Konzert cinleitcte, zuerst in die Konzert-
jäle einfiiyrte und die den Namen des Komponisten in alle Lander
trug . Auch hier fand das fein gearbeitete und glänzend instru¬
mentierte, geistreiche Werk großen Anklang. Hieraus folgten drei

VVon Herrn Moritz für, tiefe Stimme und Orchester vertonte Ge- | des zw-ittn Satzes ist von Hans"Gül"diê n iorigêE
sänge aus Rabindranath Tagores „Gi,antal , , dw zur Urans- chon bekannt S op v ^ on V gihlftIet un&  Kunstfreund-

drucksvolle Wirkung erzielte. Den Schluß des Abendsihnen innewohnt, sehr schön erfaßt und auch die « ingstimme
deklamatorisch vortrefflich behandelt, wenn auch manchmal leise
Anklänge von Mahlers „Lied von der Erde" auftauchen. Herr
Konzertsängcr Hermann Schey aus Berlin war den Liedern
mit seiner schönen, weichen Baritonstimme ein vorzüglicher Inter¬
pret und verhalf ihnen zu einem starken Erfolge. Unter des
Komponisten überlegener nnd umsichtiger Führung spielte das
Kurorchester  wieder vortrefflich. Herr Konzertmeister
Rudolf Bergmann  spielte dann das sehr cfsektvolle Violin¬
konzert A-moll in einem Satze von Alexander Glazonnow nnt
großer Wärme der Tongebung und feinster Technik, bei dem
das Orchester unter S chu r i cht sehr aufmerksam begleitete, und
er erzielte ebenfalls großen Beifall. Zum Schlüsse gab es dann
noch Richard Strauß ' - kraftvolle Tondick,tung „Also sprach Zara¬
thustra", die in diesem Jahre ihr 25jähriges Jubiläum leier»
konnte. Carl S chu r i cht bereitete dem Werke mit seinem Kur¬
orchester (an der Orgel saß Meister Petersen)  eine hervor¬
ragende Wiedergabe und stürmischer Beifall rief ihn am Schluffe
immer wieder aufs Podium. — Die von Dresden und Elberfeld
ber bekannte und jetzt hier lebende Sängerin und Gesangspada-
gogin Frau E. P a g e n ste chc r- d e S a u je t zeigte am 4. Dez.
vormittags im Saal der Loge Plato vor einem geladenen Pub¬
likum, daß ihre Stimme , ein kräftiger Mezzosoprav, sich trotz
ihrer Jahre und ihres Leidens erstaunlich frisch erhalten hat und
daß diese Frische, besonders auch infolge der trefflichen Schulung
der Stimme durch Garcia , Frau Viardot , Stockhause» hervorge-
ruftn ist. Man gewann dadurch die Ueberzcugung, daß Frau
Pagenstecher—de Sausets vorzügliche Ausbildung und große Er¬
fahrung in der Stimmbehandlung auch ihren Schülern zuteil
werden wird. Die Künstlerin bereitete den Arien von Hanbft,
Mozart (Susanne -Arie), Rossini und Liedern von Schubert, R.
Franz , Berlioz, Brahms u. a. eine recht gute Wiedergabe. „ Be¬
sonders die Susannen -Arie „Endlich nahet sich die Stunde be
wies ihr feines Stilgefühl für Mozart . Die Begleitung führte
Frau Adele von Frag  st ein  anschmiegend aus . Nur war da»
beschleunigte Tempo der Zwischenspiele bei der Susannen -Ane
nicht einzuschen, Andante ist vorgeschriebcn. — Die Herren Hans
G öb e l aus Mainz (Klavier) und Alfred I e schke vom Kur
orchester (Violoncello) gaben am 5. Dezember im Abonnement
im großen Saal einen KompositionS - Abend moder » er
M e i sie r . Eingelcitet wurde der Abend mit e,ner Sonate für
Klavier und Violoncello A-dür von Raonl v. Koczalski. Sw ist
sehr melodiös und klangschön gehalten und bejo.nbers das Lento

drucksvolle Wirkung erzreire.
dann die schöneF-dur -Sonate von Richard Strauß . Herr
gab die drei Werke vortrefflich wieder, wie man das vo«, W
nicht anders gewohnt ist. Er spielte sie mit semgcsch ^
Technik, Wärnie und Schönheit des Tons . In Herrn Lob>I ?
er einen vorzüglichen Partner gesunden, der ihn mit Reinster
chmiegsamkeit am Flügel unterstützte. Beiden inngen KünM

wurde lebhafter Beifall zuteil. - Am 6. Dezemberfand »
kleinen Kurhaussaal - « ne Bruckner - F - ier -nldßlch
jährigen Todestages des M« sters 11. Ok . 1896 Mt , n
der bekannte Schriftsteller Ernst Liffauer
Erkenntnis Bruckners" in sehr geistvollen Ausführungen
und am Schlüsse des Abends noch einige "Bruckner-Legenden^
Scherzi" aus seinem Werke „Gloria Anton Bruckner das
tiefer Verehrung für den Meister zeugt, vorlaS und stch de« ^
haften Dank der Hörer erwarb . Das Quintett des KstrorüM
sollte das F -dur-Quintett Bruckners spielen, doch konnte es « »-
Verhinderung des zweiten Rratschenspleiers nicht stattftnd n ^
so gaben dafür die Herren Konzertmeister R. B - rgman  ,
Violine), Kammermusiker L. Schotte (2. Violine), Konzertm
W. Klecmann (Bratsche ) und Kammermusiker f
b a ch (Cello) das erst kürzlich besprocheneE-moll-Quartett op.̂ ^
von Beethoven wiederum vortrefflich wieder und erzielten ^
falls herzlichen Beifall . _

Variete mit Utbcrraschungc». Auf eine originelle.
auch für den Beteiligten wenig erfreuliche Art , schnivr
Z.". erfuhr der Juwelier R.. als er sich, nichts Boies: J ^
So « 9?nvtptortpm ' iffpti hpr Skala tnnaab . van eutcrci . Kc'den Varietögeniissen der Scala hingab, von
Einbrecher unangemeldet seinem in Schönebery jw
schüft abqestattet hatten . In einer Zwischenpause wut p,
Filmleinwand herabgelassen, um R. mittels eines schlc'-r>
aestellten Diapositivs aufzufordern , daß er sofort sein erv ^
Heim aufsuchen solle. Kann, waren die Schriftzuge »am
Wand geschwunden", als auch schon R. bei ^oftckM mH  d-r
seinen häuslichen Penaten zustrebtc. um gemeinsam ^
Schupo die Verfolgung der Gauner aufzunehmen. - ■ H
derne Art „schnellste Berichterstattung
spektiven. Es wird mancher ans den schönstenK.«ot-a« ^
rissen werden, wenn etwa die Ankunft von Drill nŜ je.
Durchgehen der teuren Gattin ober — sonst em »e < ■
Ereignis " zur Tat geworden ist.
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A«s der Stadt. »

Abermalige Tariferhöhung bei der Eisenbahn
in Aussicht.

Kaum find am L Dezember die um 30 Prozent erhöhten
Tarifsätze im Personenverkehr in Kraft getreten, und schon plant
jie Reichseisenbahnverwaltung zum 1. Februar  eine neue
Tariferhöhung,  die die Anpassung an die rn der Zwischen¬
zeit gestiegenen Löhne, Beamtengehälter und Materralprerse brin-
«n soll. Die neue Tariferhöhung , die für den ^ " Eerverkehr be-
«its ab 1. Dezember durch die Erhebung eures Rohzuschlages
«Mt BO Prozent durchgeführt wird , wird im Persmrenverkehr rm
allgemeinen eine Erhöhung der jetzt geltendedn Fahrpreise um
^ ^ ies bedeutet eine Steigerung des Kilometersatzes  in
-er 1. Klasse von 70,08 auf 133,1 Pfennig , in der 2. Klasse von
4825 auf 74,0, in der 3. Klasse von 25,35 auf 44,4 und in der
i Klaffe von 10.1 auf 29,0 Pfennig . Wie verlautet , werden dre
Kuschläge für die Schnellzüge,  die wie bisher in drei Zonen
«hoben werden sollen, wie folgt erhöht: in der ersten Zone (bis
7n Kilometer Entfernung ) auf 15 Mark (bisher 10 Marki für dre
? und 2 Klaffe und auf 8 Mark (bisher 5 Mark) ür die 3. Klaffe,

der zweiten Zone (bis 150 Kilometer) für die 1. und 2. Klaffe
Ms 30 Mark (bisher 20 Mark) und für dre 3. Klaffe auf lo Mark
fBiSöer 10 Mark) und in der dritten Zone (mehr als 150 Kilo¬
meters für die 1. und 2. Klaffe auf 45 Mark (bisher OO Markj
nnd kür die dritte Klaffe auf 23 Mark (bisher 15 Mark). Die
EthShnng der Schnellzugszuschlägebeträgt also nicht 75, sondern
Ar 50 Prozent . Die Bahnsteigkarten  werden 1 Mark
kästen. _

Dr» Kreistag des Landkreises Wiesbaden tritt am Montag,
iS  Dezember, vormittags 10 Uhr. mit folgender Tagesordnung
zusammen: 1. Bericht der Rechnungsprufungskommisiion bett.
fküfmtfl der Rechnung der Kreiskommunalkaffe für das Rech-
«lngsjahr 1919 und evtl. Erteilung der Entlastung durch den
Kreistag 2. Bericht der von dem Kreistage einaesetzten Kom-
miMon zur Prüfung der über die Kriegswirtschaft geführte»
Bücher. 3. Erneute Abstimmung über die Beschaffung eines
Motorrades für den Kreis -Obst- und Wembauinsvcktor. 4. Be¬
schlußfassung über den Ankauf eines Grundstücks, angrenzend an
Sa« KreishanS. 5. Beschlußfassung über den von her Bcamten-
kommisfion des Kreistages vorgelegten Neubcsoldungsentwuti
der Beamten. 0. Gutachten des Kreistages über dre Eingemein¬
dung der Landgemeinde Schierstein in die Stadt ^ ie..baden.
7 Beschlußfassungüber die Entschädigung, die die Stadt Wies¬
baden mit Rückficht auf die Eingemeindung von Schierstein an
dm Landkreis Wiesbaden zu zahlen hät 8. B-schlußsaffung über
die RermögenSauseinandersetzung zwischen der « tadt Wies¬
baden und dem Landkreise Wiesbaden gelegentlich der Emgemein
düng von Schierstein. 9. Beschlutzfaffung über nachfolgende
Steuer- und Gebührenordnungen : a. Erhebung einer Kreivver-
anügungssteuer, l>. Erhebung einer Jagbpachtsteuer. e. Erhebung
von Gebühren für Bauscheine und Baudispense. 10 Be¬
sprechung und evtl. Beschlutzfaffung über Erlaß von Krers-
fatzungen betr. bas Kreisgewerbegericht. 11. Mitteilungen.

. : Postannahmedienst . Für den 11. und 18. Dezembet kom,nt die
! Einschränkung, daß an Sonntagen nur dringende Pakete an-
! genommen werden, in Wegfall. Es

während der üblichen Sonntags -Schalterbienststunden auch
Pakete  zur gewöhnlichen Beförderung aufgeliefert werben,j Zusammenschluß der Gastwirteverbände. Am Mittwoch fand
in der Loge Plato eine Sitzung des Mitteldeutschen Gastwrrte-

^perbandes , des Gastwirteverbandes Frankfurt a. M. und  Um-
^ aeaend und des Gastwirteverbandes Naffau und am Rhein statt
. Lorin stch diese Verbände zu dem Provinzial -Gastwrttcvsrkand

Seffen-Nassau und Freistaat Waldeck zusammenschloffen. Die
Wahl des Vorstandes ergab : Stadtv . Hartleb-Caffel Vorfitzenr-er,
Schlüffel-Caffel Schriftführer , Etsenhut-Caffel Kaffrerer, Holz-
?Mer und Döhne-Caffel, Haas , Schreiber-Frankfurt a. M., Brau-
ning, Rosmanith -Wiesbaden. Der Jahresbeitrag wurde auf 12 M.
für das Mitglied festgesetzt. Auf Antrag des Herrn Rosmamth-
Wiesbaden übernahm der neue Verband ö,e s. Z. in Bad Ems
vom Gastwirteverband Naffau und am Rhein ins Leben gerufene
Bräuning-Stiftung für Hinterbliebene der im Felde gefallenen
Kollegen und bestimmte folgende Herren zu Kuratoren derselben:
Bräuninq-Wiesbaden, Hartleb -Caffel, SchreiberHranksnrt und

SLmitz-Neuwieb. Der Vertreter der Selterssprudel -Gesellschaft
^6 bekannt, daß die Gesellschaft beschloffen habe, der Stifttwg
0000 M. zuzuführen und dem neuen Verbände denselben Betrag.
Der Gründer und unermüdliche Förderer des seitherigen irrank-
furter Verbandes Ehrenfels wurde zum Ehrenvorfitzendenernannt.
Kum Schluß hielt der Reichstagsabgeordnete Direktor Korthaus-
Berlin einen instruktiven Vortrag über die neuen Steuern und
die Auswirkungen derselben auf das Gastwirtsgewerbe.

U-ber Wirtschaft und Weltanschauung sprach am Montag
abend im Lyzeum am Boseplatz auf Einladung des Arbeitgeber¬
verbandes- selbständiger Kaufleute Herr Pfarrer Fritz
V b i l i v v i. Der etwa anberthalbstündige Vortrag des bekann¬
ten Redners bot eine Fülle tiefgründiger Gedankengänge ,über
den modernen Kapitalismus , der die heutige Wirtschaftsform
beherrscht und die Menschen zu Maschinen macht. Der Stttlich-
keitsgedanke müßte dabei notleiden. Doch könne der Wirtschafts¬
gedanke nicht die letzte entscheidende Macht sein. Bereits beginne
die Maffe zu fordern , als Mensch beachtet zu werden. Wir stehen
an einer Zeitenwende, in einer Revolution des Menschlichen gegen
den Wirtschaftsqeist. Unser Sehnen nach Freiheit, nach Be¬
freiung aus unserer großen Not könne aber nur gestillt werden
durch gemeinsame Arbeit und gemein,ames Entbehren. „Nur das
Volk wird an der Spitze der Menschheit marschieren daŝ am
ersten gemeinsam arbeiten und opfern kann fur das Ganze Der
von starker, innerer Ueberzengung getragene und mit packender
rethorischer Gewalt durchgeführte Vortrag hmterließ bei den
nicht gerade sehr zahlreichen Zuhörern einen liefen Andruck.

Deutsche Bolkspartei . Um bedürftigen Parteiangehörig -n eine
kleine Weihnachtsfreude bereiten zu können, veranstalten die
Frauen der Deutschen Bolkspartei — wre auch im vorigen Jahre
— am Sonntag , den 11 Dez., nachmittags 4 Uhr, m den Räumen
der Partei ein geselliges Zusammensein. Neben musikalischen und
deklamatorischen Darbietungen soll eine Verlosung und ein Ver¬
kauf von Handarbeiten , HauShaltungsgegenstanden und Lebens¬
mitteln stattfinden. Mitglieder der Partei könn-n Gegenstanbe
zum eigenen Verkauf ausstellen. Diese sowie Spenden ,eder Art
können täglich bis Samstag , den 10. Dez., von 9—1, und von
3—0 Uhr Friedrichstr. 9, 1, abgegeben werden.

Lessen-Naffauisches Handwerker- und Gewerbeblatt. Infolge
eines zwischen der Handwerkskammer und dem G-werbeverein
für Naffau unterm 24. Nov. abgeschloffenen schriftlichenVer¬
trages wird bas Heffen-Naffauische Handwerker- und Gewerbe¬
blatt vom 1. Januar 1922 ab jedem selbständigen Handwerker
des Kammerbezirks (Regierungsbezirk Wiesbaden) zugestellt.

Verhaftete Hehler. Der Gold- und Juwelenhändler Friedrich
W ü r t h. 41 Jahre alt , gebürtig aus Zaberfeld in Württemberg,
hier W-rderstratze 9 wohnhaft, wurde in Haft genommen, da er
der Hehlerei dringend verdächtig rst. Ber einer bei rhnr vor¬
genommenen Haussuchung wurden Schmucksachen vorgefundei., die
aus dem Diebstahl herrührten , der am 14. November rm »Kaiser
hos" hier bei der Frau Schürenberg ausgeführt wurde, wofür
eine halbe Million Schmuckfachen gestohlen wurden. - Wegen
Hehlerei in dem großen Radiumdrebstahl, der kürzlich hier auf-
gedeckt^ würbe, ist der Jmmobilienagent Heinrich Heß,  Wallufer
Straße 2, hier , in Haft genommen worben.

Perserteppich gestohlen. Am Dienstag wurde aus einem
hiesigen Landhaus ein braungrauer und olivenfarblger Perser
tevvich gestohlen mit verschobenen Kaders. Größe etwa 2,o0 X 0IV
Meter. Mitteilungen erbittet die Kriminalpolizei, Zrnnner 2V.

Ein gelbgrüner Handkeiterwagen wurde am Montagabend a«S
einer Torfahrt in der Kellerstraße gestohlen.

Wäsche- und Kleiderdiebstahl. Am 28. Nov. wurden aus
einem Mansardenzimmer am Kaiser-Friedrich-Ring folgende
Wäschestücke entwendet : 15 Damenhemden, teils Leinen, teils
Piquä , gez. M. V., 3 Bettdecken aus Pique (M. V.), 5 Damen-
Beinkleider (M. V.), 2 weiße Unterröcke sM. SU, 1 Flanell
Unterrock, 8 Meter grüngestreifter Futterstoff, 1 große schwarze
Handtasche aus Wachstuch und ein weißleinenes Bettuch.

Diebstahl in einer Gastwirtschaft. Am 7. Dez., nachmittags
gegen 3 Uhr, wurden in einer Wirffchaft «m Bismarckring ge¬
stohlen: 1 ' Paar hohe rotbraune Damen-Schnürschuhe (Firma
Wolf), 1 Paar rotbraune Damen-Florstrümpfe, welche neben dem
Büffett stauben. Vor Ankauf wird gewarnt.

Wafferstände am 8. Dez. : Hüningen 0.30 Kehl 1.31, Maxau
2.82, Mannheim 1.35, Mainz 0.54 u. Null, Brngen 0.59, Rhein-
fiau 1.14, Kaub 0.02, Koblenz 0.78, Köln 0.25, Trier O.Od u . Null,
Heilbronn 0.02 unter Null.

Virhmärkte.
Auf dem Wiesbadener  Viehmarkt vom 8. Dezember

standen 128 Rinder (darunter 38 Ochsen, 12 Bullen und 73 Kühe
und Färsen ), 243 Kälber, 190 Schafe und 217 Schweine zum Ver-
karf. Das Geschäft in Großvieh gestaltete sich ruhig, m Kleinvieh
lebhaft und auf dem Schweinemarkt herrschte gedrückter Handel.
Die Folge war , daß die Preise bet Großvieh stch etwas senkten, am
Kleinviehmarkt stabil blieben, am Schweinemarkt aber um 50 bis
?00 P nnd Lebendgewicht herabgingen. Am Marltschluß hinter¬
ließen Rinder Ueberstand, während der übrige Zutrieb geräumt
wurde. Man notierte je nach Güte: Ochsen M ^ 100 Mark,
Bullen 750—900 Mark, Färsen und Kühe 450—10.5 Mark, Käl¬
ber 700—1150 Mark , Schafe 400- 700 Mark, Schweine 17o0—1850
M 1700- 1750. 1800—1900,1750- 1850M., Fettschweine über drei
Zentner Lebendgewicht 1800—1700 Mark, alles für 100 Pfund

bem̂ Frankfurter  Schweine- und Kleinviehmarkt vom
8 Dezember wurden Kälber bei lebhaftem Handel ausverkauft,
Schafe waren anfangs gedrückt, später abflauend, Schweine ge-
drückt: in beiden Viehgattungen wurde nrcht ausverkauft. Auf-
getrieben waren 873 Kälber, 1812 Schafe und 7o0 Schweine. An
Preisen wurden angelegt für den Zentner Lebendgewicht fnr Käl¬
ber 1075—1200 Mark, mittlere 92o—10o0 M., geringe 700—900
Mark Hämmel 350—750 Mark, Schweine 1300—1800 Mark, Saue«
und Eber 1400—1700 Mark. _

Familienrrachrichten.
Standesamt.

Todesfälle : Am «. Dez .: Rentnerin Maria Quark,
58 I . Am 7. Dez. : Kind Anneliese Bibo, 1 Morr. : Schulvor¬
steherin Emma Sachffe, 78 I .: Fabrikarbeiter Adam Klein, 16 I.

Aus andere» Zeitungen.
«yeschli,Hungen:  Otto Begerö und Frau Luise geb.

Schwarztraube , Frankfurt a. M.—Mannheim. — Fritz Klaus
und Frau Hedwig ged. Eohen, Mannhelm. $utt Müller und
Frau Else geb. von der Lanken, Wiesbaden.

Todesfälle:  Crtstof Heislitz, 30 I ., Hattersheim. —
Margareta Autor , geb. Eberz. 77 I . - Katharina Heblich,
18^ I .. Biebrich.

Israelitischer Gottesdienst.
»lt -JSraelitisch« « ultnSgemeinde. Synagoge Friedrichstraße 83. Freitag

nßcttSS 4 Uhr. — Sabbath, morgens 8.80 Uhr, Vortrag 10.15 Uhr, nachm.
8 Uhr, abends 8.15 Uhr. — Wochentage: morgens 7.15 Uhr, abends 4 Uhr«

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Kurhaus.  Die für bas heutige Zyklusko nj ert  ver¬

pflichtete Sopranistin Grete Stückgold hat krankheitshalber ab¬
gesagt. Der Kurverwaltung ist es jedoch gelungen, « nerr voll¬
wertigen Ersatz in der rasch zu Ruf gelangten Jeanne Koetster zu

gewinnen.̂ ^ n e Die Borverkaufsstellen der Tribüne sind von
beute ab Born u. Schottenfels (Hotel Naffauer Hof) ,
B l u m e « t h a l (Kirchgaffe) und Kaffe im Wintergarten , Schrval-
bacherstr.) — Auf den heute Freitag, 9. Dez., im Wintergartene findenden Abend„Beim rheinischen Lieb mit Richard vonnck, Victor von Schenck und Marti Schellenberg wird noch¬
mals aufmerksam gemacht. Am Flügel begleitet Frl . Erna Turba.

Der Jugendrtng Wiesbaden  veranstaltet vom
11 bis 14. Dezember in den Räumen des Christi. Vereins iunger
Männer . Oranienstratze 15, eine Ausstellung guter
Bücher.  Du - ch ein Flugblatt macht er besonders auf dieselbe
aufmerksam und fordert alle Jugend zum gemeinsamen Kampf
gegen Schund und Schmutz auf, ber sicher durch Eltern und Er¬
zieher entsprechend unterstützt wirb. Zur Ausstellung gelangen
noch verschiedene Wertarbeiten , die zum größten Teil von den
Mäd-ls und Buben der Wiesbadener Jugendgruppen hergestellt
wurd -n. Die Ausstellung ist am Sonntag von 2 bis 6 Uhr
und an den Wochentagen von 3 bis 8 Uhr

Sn der Jugendvereinigung „Deutscher Aus
b a u" findet Freitag Abend 8 Uhr -in Spielabend statt. Anmel-
düngen zur Weihnachtsfeier am 30. Dezember erbeten.

Kinos , Anterhaltnng «nd Vergnügungen.
Tie Kammerlichtspiele bringen in der laufende Woche das

Sensationsdrama „Das Ende des Abenteurers . Paolo Ca. -
rw&D ferner das Lva Len-Lustsvrel„Manu mit Kind gesucht und
die 2*. Nododv-Evisode „Meister d̂ Bluff^ MttSvlvester ^schäfter.
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Amnachtet.
Roman von Friedrich Jacob,en.

Copyright 1919 by Grethlein u. Co. G. m. b. H. Leipzig.
(Nachdruck verboten .)

"Aas rotf man ^machen," sagte Kroog melancholisch, der
blanke Hans hat mein Heim verstört — rch überlege, wo man es
wieder gründet. ^ „

„Wenn nicht hier , so in Hamburg.

ÖS&ft Älrunl stützt- den Kopf
^ dazu ist gelegt. Olaf. Ich habe mich nämlich

^ "„Teufel auch — das heißt natürlich: ich gratuliere ! Mrt
Fräulein Straaten ?"

„Allerdings : aber wie kommst du daraus.
„Mein treues Zeißglas hat es 'mir verraten . gestand Olaf

lachend. „Also du bist irun glücklich soweit. beneldenswert^»nd an deiner Stelle würde rch ern Brautigamsge cht aufsetzen
- davon ist nämlich nicht viel zu sehen - °f en gestand n!

„Dein Temperament habe ich sreilich nicht, und mem Beru,
tut wohl auch etwas zur Sache. Dagma

lNein^ ihre"Mutte^ stammt von Sy" . Afto Dagma bettachttt
unser Verlöbnis ebenfalls von der ernsten Seite fie r berel^
fünfundzwanzig Jahre alt und Kmdhert mutterlos
^ „Dann kann man mit euch beiden auf die Markte gegen
Ausgezogen bist du natürlich auch, du Musterknabe.

„Allerdings: -4 bin seit gestern in Miramare . Uevrigens
mußte ich so wie so die Wohnung raume», es hat sich ein alter
Bekannter von Kapitän Straaten u" g«?u«ldet. 9 diesen

„Dem der eigene Schwiegersohn das Feld räumt , diesen
Schwiegersohn würde ich mir ziehen.̂ mein 3 »«««- f [t-
. Abermals glitt über das Gesicht des Arztes ,ener tell am-
3ug, Hey irgend einen geheimen Kummer oerrl -i . 8 6

„Dû darfst den alten Mann nicht zu streng beurteilen. Olaf.
Er hat -in raubes " eben hinter sich und die Spuren davon smv
«ihm  hängen ^geblieben - vielleicht mehr als notwend:g. das
°uu ich zugeben."

^ . Eigentli'ch" "nicht-" vielleiG fünfzig, aber das sind Kriegs-

„Dann wundert eS mich, daß er schon vor Anker geht
diese Kriegsjahre müssen was eingebracht haben. Aber ich will
natürlich nicht indiskreten - "

Sie hatten ihren Platz^ erlassen und Wenderten dre Wandel-
bahn entlang : es war überall viel Jubel und Geschrei, wenn
eine Welle besonders hoch aufspritzte: nur emzeln- Personen
standen stumm zwischen der Menge und betrachtete« gelangweilt
das prächtige Schauspiel.

„Das sind natürlich Jnglishmans , sagte Olas ipott-sch.
„Uebrigens haben wir dieses Jahr weniger von der Race als
sonst." , u

Run , einer wird jedenfalls hmzukommen.
„Wirklich? Hast du Bekannte in England?

— ber angemeldete Gast meines Schwiegervaters —
ein gewisser Frank Roger, wenn ich Dagma richtig verstanden

Stüi -mflut hatte abgeebt und Westerlands Badegäste
mühten sich damit ab, im Schein der untergehenden Sonne neue
Burgen zu bauen : das war keine leichte Arbeit, denn uach her¬
gebrachtem Strandbrauch hob bas Meer die erworbenen Rechte
auf, und jeder mußte sie sich neu erkämpfen.

Olaf und Ilse buddelten jetzt gemeinsam. Die Not hatte
sie ein Stück näher zusammengebracht, es hieß bereits „Kraulern
Ilse " nnd „Herr Kroog", außerdem waren sie wegen des nassen
Sandes beide barfuß , und die Etikette verhüllte schamhaft ihr

^ "" ,̂Das wird großartig, " sagte der Staatsanwalt und be¬
trachtete die Schwielen an seinen Händen. „Uebrrgens sind dre
alten Fahnen futsch, was schreiben wir, -tzt  auf d,e neuen?

Wir ?"
"Ich gedenke nämlich bei Ihnen zu wohnen, Fräulein Ilse ."

„Wirklich? Wer gibt Ihnen dazu die Erlaubnis?
„Sie natürlich . Es ist schon wegen des englischen Romans,

den können wir dann zusammen lesen/
„Ach, das langweilige Ding ! Wissen Sie keinen aus dem

„Doch! Mein Freund Justus hat sich verlobt/'
„Frey — Freier, " kalauerte Ilse . „Nattirlich mit dem

schönen Schwarzkopf."
„Ja : der Heidespaziergang hat genutzt.
Der Blick, den Olaf seiner Gefährtin zuwarf, redete ganze

Bände, aber Ilse schuftete weiter und. wurde nur rot fie
i standen bereits bis an den Hals im Sand und Olaf sagte.

^ketzt haben wir bald den Mittelpunkt der Erde ; aber von
1 « eStSSann* bittrei* noch nichts."

Auch Jan Straaten , ber verfloffene Kapitän des Ruyter,
schien das Bedürfnis nach Erwärmung zu finden, denn er sM
in seiner holländisch ausgestatteten Stube bei -mer Flasch-
Portwein , die schon bedenklich zur Nerge gmg.
ei das Fenster geöffnet und horchte auf das Rauschen des . lbend-
windes , der durch die Gartenbäum- strich - von der Meeres-
brandung konnte man wenig hören, das Haus lag zu tief drinnen

" " "Nach einer Weile kam Dagma herein und setzte sich mit einer
Handarbeit ihrem Vater gegenüber. Sie hatte bis auf diê dunk¬
len Haare ganz den friesischen Typ von der Mutter geerbt,
regelmäßige Züge mit einer leisen Schwermut ™ den Mund¬
winkeln. Daneben die willenskräftige Kopfform aller Meeres-

0,15,5 Ist alles gerüstet," fragte der Alte nach einer Weile.
."Wie du es angeordnet hast. Vater."

Dein Verlobter ist natürlich wenig davon erbaut.
Das Mädchen blickte flüchtig auf.
Der Brauch hätte cs ja doch gefordert.

",Um den Brauch kümmere ich mich nicht: du bist mündig und
kannst meinetwegen morgen heiraten." .

„Justus wünscht allerdings, daß dre Hoheit »m Herbst statt-
finbet. Birst du mich denn gar nicht entbehren, Vater.

Straaten lockte die vor dem Kamin liegende englische^ ogge
an sich und kraute ihr den dicken Kopf. .

„Ich werds . ertragen — nicht wahr, Bosko, wir werden es
ertragen . Du brauchst nicht gleich zu flennen —

„Fällt mir ja gar nicht ein!" „ .
„Na ja, Weiber haben sonst leicht den Pumpenschivcngel ttt

Gang . Du wirst es begreifen, Mädchen: wer dreißig Jahre in
der Koje geschlafen, nnd aus der Kombüse gegessen hat, der kann
sich allenfalls selbst helfen. Seeleute sollten überhaupt nicht her-
xaten — daß ich eS als junger Kerl tat , war vielleicht eme
Dummheit ." , , ,

(Fortsetzung folgt.
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Die Walhalla -Lichtspiele bringen ab beute den »weiten Teil
des mit großem Beisall auiacnommenen MonEiMlsortsetzunss-
ftlms „Die Abenteurerin von Monte Carlo . Die Hauptrolle de.
zweiten Teils : „Marokkanische Nächte' spielt ebenfalls Ellen Rich¬
ter . Weitere Darsteller : Karl Hnszar . Hermann P,cha . Awert
Pairv , E . von Winterstein , Albert Paulis . £!!
Svielvlans bringt den neuesten Marimfilm : „Die Schuld des
Grafen Weronski " . nach der Novelle „Erste Liebe . ^ ,

Thaliatheater . Das neue Proaramm ^ DÄSmal-
Jtalienerdrama „Der Teufel auf SWoß Emeraude von Messan-
-ro de Stesani . Die darstellenden Künstler gebo ren  den erftett tto-
liemschen Bübnen an . Das Beiprogramm brtngt einen neuen
Karlchen -Schwank „Karlchens Sochzcitsnacht . ferner Nobody
S. Evifode „Die Dame in Trauer ".

Heffen-Naffau und Umgebung.
Biebrich.

Kreisausschutz . Wegen Arbeitsüberlastung scheibet Weinguts-
besttzer Haenlein -Hochheim aus dem Kreisausschutz aus . An seine
Stelle tritt Kaufmann T r ö b l i g e r - Biebrich.

Bierstadt.
Gemeindevertretung . Die Gemeindevertretung bewilligte die

erforderlichen Mittel zur Zahlung der erhöhten Gehälter für die
hiesigen Gemeindebeamten . In einer früheren Sitzung wurde
bereits der Beschluß gesatzt, datz unsere Gemeinbebeamten dieselbe
Besoldung beziehen wie die Staatsbeamten . Die beiden Polizei-
wachtmeister wurden in die Gehaltsgruppe 4 eingcretht . — Das
ü &er BO Nuten große Gemeindegrundstück am Steiaplatz soll
künftighin in zwei Parzellen öffentlich verpachtet werden . — Die
Ueberfchreitungen  der Ausgabebeträge in den Gemeinde¬
rechnungen von 1918, 17 und 18 wurden genehmigt . — Bis jetzt
hat man das Gemeindebudget zu balanzieren vermocht , ohne daß
eigentliche Gemeindesteuern erhoben worben sind. Die Ein¬
schätzung der Grundstücke hat solange Zeit in Anspruch genommen.
Jetzt ist diese Einschätzung zu Ende , und so konnte man an die
Verteilung des Steuerbedarfs an direkten Gemeindesteuern für
das Rechnungsjahr 1921 herantreten . Die voraussichtlichen Ein¬
nahmen werben sich auf ca. 2 444 000 SR., die Ausgaben auf
2 842 000 M . belaufen . Es ist demnach ein Ausfall von nahezu
200 000 M. durch Steuern zu decken. Die unbebauten Grundstücke
find auf 17 547 000 R >. die Hausgrundstücke auf 14198 000 M.
eingeschätzt. Es wurde beschlossen, an Grundsteuer 8 pro
Mille , an Gebäubesteuer  8 pro Mille vom gemeinen Wert
zu erheben . Elftere Steuer wird 92 895 M ., letztere 85 989 M.
erbringen . Die Zuschläge zu den staatlichen Gewerbesteuer-
sätzen sind wie folgt beschlossen worden : Kl. 1 600, 2 oOO, 8 400,
4 300 Proz . Dieselbe wird in den vier Klaffen zusammen 33 791
Mark erbringen . Die Betriebssteuer  wurde von 100 auf
200 Proz . erhöht . Die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von
250 000 M . bei der Nass. Landesbank bei 1 Proz . Tilgung wurde
einstimmig beschlossen. In vertraulicher Sitzung wurde die Wahl
eines besoldeten Bürgermeisters beschlossen. Ern Drmglichkeits-
antrag der Arbeitslosen führte dahin , daß die Gemeinde fernerhin
pro Arbeitsstunde innerhalb der Gemeinde anstatt 1 M . nunmehr
4 R . Zuschuß leistet.

Erbenheim.
Gemcindevertretersitzung . Die während des Krieges abge-

lieserten K i r che n g l o cke n sollen durch zwei neue , bronzene,

ersetzt werben . Der Anschaffungspreis nebst den Unkosten ist
auf 65 390 M . veranschlagt . Dieser Betrag soll von der Zivil¬
und der Kirchengemeinbe zu gleichen Teilen getragen werden.
Der Anteil der Zivilgemeinde soll, da die finanzielle Lage der
Gemeinde keine günstige ist. als eine Vorschußzahlung gedacht
und durch eine hierorts zu erhebende Kollekte wieder gedeckt
werden . — Das Wassergeld  warb ab 1. Okter 1921 per Ku¬
bikmeter von 0.75 M . auf 1 M . und ab 1. Jan . 1922 auf l .50 M.
erhöht . Die elektrische Energie  kostet per Kilowatt¬
stunde vom 1. Dezember 1921 fünfzig Pfennig mehr , also 8 Mark.
— Die Holzverteilung  erfolgt wie bisher Samstags nach¬
mittags . ES werden nicht mehi: als 9 Sentnet m‘
verausgabt . Landwirte . b,e chre Holzbedürftigkeit Nachweisen
können das ihnen zustehende monatliche Quantum auf einmal
abholen . - Bezüglich deS Sie b l u ng s p l a n e S wurde ern
anderes Gelände in Vorschlag gebracht und soll in den nachsten
Tagen eine Besichtigung an Ort und Stelle durch die Gemeinde¬
vertretung und den Gemeinberat vorgenommen werden.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Die Berliner und die Frankfurter Börse  wäre»
am 8. Dezember für den Efsektenverkehr geschlossen.
Berlta . 8 . Dezember. De» ' . nm. r« , sche  ÄÄ *

Kommnnistensührer als Einbrecher,
dz. Mainz.  8 . Dez. Die Polizei überraschte End « der

vorigen Woche eine Einbrecherbande , als sie den Inhalt eines
Warenlagers einer Südfrüchte - und Weinhanblung mit einem
Wagen fortschaffen wollte . Die Einbrecher waren mit Dolch und
Revolver bewaffnet . Eine Haussuchung förderte eine große Menge
Einbrecherwerkzcuge zutage . Allem Anschein« nach handelt eS sich
um einen leistungsfähigen . gut eingerichteten Einbrecherbetrieb.
Zn dieser Angelegenheit erfährt die „Rheinische Post " , daß d,e
Npvliasteten sämtlich führende Personen der kommunistischen
Partei in Mainz sind. Verhaftet sind zunächst der Vorsitzende der
Kommunisten , Stichelberg -r,  sein Sohn  und der Kassierer
der kommunistischen Ortsgruppe Mainz , ein gewisser Klingel-
Höf  er . Ob noch weitere Helfer in Betracht kommen , wird die
Untersuchung ergeben.

Die Gefahren der Transmission.
ft >d. Hattersheim . 8. Dez. In der Zellulofi -Fabrik Okriftel

geriet der 80jährige Schreiner Christoph H e i S l , tz ,n die
Transmission , die ihm ein Bein abquetschie und ihm auch sonst
schwere Verwundungen znsügte . HeiSlitz starb nach kurzer Zeit
cm den Verletzungen.

kpd . Dienst . Dez. Dem ^ Müller Reu ^ ch^ vurde in derPfeifferschen Mühle von der Transmission ein Arm auSgerissen.

fpd . Dillenburg , 8. Dez. Ein Hüttenwerk abge¬
brannt.  Heute Nacht ist das Franksche Eisenwerk „AdolsS-
fmtte" bis auf wenige Gebäude durch - ine Feuersbrunst einge¬
äschert ivorden . Der Betrieb wird nur in ganz beschranktem
Maße aufrecht erhalten . Der Brandschaden beläuft sich auf viele
Millionen.

Hella»» . . .
Brüssel-Antwerpen .
Norwegen.
Dänemark.
Schweden. . . . . . . . .
Helslngfors.
Italien . .
London. .
New-York.
Paris.
Schwelt.
Spanien.
Oesterreich -Ungarn.
Wien (ln Deutsch-Oesterr . abgest.) ■
Prag . I
Budapest. I
Buenos Aires . >
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3026 .95
3946 -65

906

1468-50
2942 -05
3833 -65
4835 .15m

82445
_79

1523 .45
3921 .05
286740

648
224 .75

25 72
65 .65
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Inst . 1
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,,eilbber«llI Pflan
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8. De,.. 1.3« Uhr. D»lkark«r4 203.
Frankcnkurs 15% «am 7. Dez. 15% j.

—. Gau -Odernüeim . 8. Dez. Das Schwein in der
Pfu ^ lkrube  Ä ° f eine seltsame Weise erlitt ein hiesiger
Bahnarbeiter einen empfindlichen Schaden . Hem festes , über
3 Zentner schweres Schlachtschwein hatte den schlecht verschlossenen
Stall geöffnet und war bei seinem Spaziergang im dunklen Hof
in die Psuhlgrube gefallen und erstickt.

Berliner Schlußkurs am 7. Dez. : 214 —.
Rew -Norker Markkurs vom 7. Dez. 9.47% Cents «Vortag O.50yj,

Parität 210.75 Mark für einen Dollar.»

Berichtigung der Berliner Kurse vom 7. Dezember : Angl»
Guano 1869.— .

Berliner Ergänzungskurs ven  7 . Dezember : Flensburger
Schiffs 'o. 795.—

Berichtigung -« , um Franksurter Kursblatt vom 7. Dezember;
4proA Berl . Hyp.-Bank abgest. 97.50. 4?roz. Rhein. Hypotheken̂.
Mannheim , Kommunal unkünbb . 1923 90.- , 4proz . Konsols c4.5v,
Nationalbank 360.—, Rordd . Lloyd 585.—, Harpcner N9 ^ - .,
lothringer Hütten 770.— (Vortag 760. - ) , Oberschlcs- Eisen -Beö.
705.—, Oberschles. Ersen 850.—, Cement Karlstadt 1098.—, Badische
Anilin 715.—, Blei und Silber Braubach 455.- , Chemische Gries¬
heim 820.- , Bergmann Elektrizitäts . 860.- , Lahmeyer 574.- ,
Motoren Oberursel 1299.—, Sprot . Nass. Landesbank Lit . O 87.89.

Berliuer Produktenbericht vo-n 8. Dezember Am Produkten-
markte aeftaltete sich das Geschäft außerordentlich ruhig . Roggen
schwächte sich im Zusammenhänge mit der Enttäuschung WW
bet erwarteten Käufe bei der Nerchsgetreidöstcll - abs Die V i-
flauung des Dollars wirkte gleichfalls nachteilig auf den Preis¬
stand ein . namentlich für Weizen . Das Mchlgeschast vollzog sich
außerordentlich schwierig und die fühlen hielten infolgedeffm
mit Käufen zurück. In Gerste vermehrte sich das Angebot . Auch
Hafer niedriger . Ebenso Raps . Für Hülsenfrüchte geringes Kaus¬
interesse . Futterartikel bei matter Haltung wenig umgefitzt ^ -̂
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L-Galew ^ky &.Cb. &reslau - Berlin - Danzig . Qegr . 1644
Vertretung - für Wiesbaden ; Carl Eggers, Wiesbaden , Kaiser Friedri <h -Ring 84.

(A. 237,

Ab heute stehen zum Verkauf ein

bestehend aus belgischer Rasse und
leiditeren Gespannen.

K. Barmann,
Erbenheim. (* 8375

Korbmöbel
Bingetroff.Bemarkensw.bill.Preise

TapstenhaDS MORfi DUZ
Lnisenplais 4 Fernruf 3025.

Kein Laden. Kein Laden.

mollwaren!
Trau -Ilissge
mod . Kugelform , in jed . / « »
gehalt, noch zu billig. Preisen

Fabrikniederlage in Damenjaolcen,
Jumpers , Kimonos usw . —

Elfriede Diebel, KS 55S?,™«
kjerrschasts-Mobiliar

sollftüudige Ein ' ichtungen . einzelne gute Stücke.
Tevoicke Kunst - und Dekorationssegenstande
Wt n* neu ! kau« » boben Preisen aescu Kasse

KIciopcif » gtlcHrifllitr . 55 / Sei . 1627.

W Sauerland
ächulgaase 7.

Klubsessel
Wiesbaden — Schul ^asse 7.

in echtem Rindieder und Cord.
Lieferung direkt ab

Spezialfabrik feiner Sit
älei *fl &Co ., Bismarckring

Berliner Brief.
Die Panik.

Berlin,  7 . Dez.
Heissa. fuhr mir der Wind ins Gesicht. Und die morgendliche

Winterkälte kroch mir zwischen Rockkragen und HÄ » an den
Rippen entlang . Wenn es friert , sind die Faulsten fleißig , heisst
es im Sprichwort . Wie die Asphaltarbeiter aus ihre eisernen
Pfeile loshämmern ! Und sie haben doch sonst nicht A »^ große
Eile . Die Briefträger rannten , als ginge es zum Mittagessen.
Ans den sauberen Wegen des Schöneberger StabtparkeS klougen
die Schritte wie auf einer gläsernen Platte . Hm kam der Nord¬
ost herangefegt , die Innsbrucker Straße entlang wie ein Teufel.
Ich stolperte die zahllosen steinernen Stufen hinunter m den ge¬
schützten Schacht. Mir war . als hätte ich Eiskristall ln den Knie¬
gelenken. Der Schaffner sah auf meine ^ rotgefrorene Na,e und
lachte : „Der erste Dezember , mein Herr.

rrfte Dezember ging unsanft Mit meiner Nase um . Aber
anderen gegenüber war er noch rücksichtsloser . Noch viel rücksichts¬
loser ! Die Berliner werden an diesen kalten ersten Dezember
denken. Obgleich sie ein beneidenswert kurzes Gedächtnis haben,
aber diesen ersten Dezember werden sie so leicht nicht vergessen.
Wenn die Berliner in der Elektrischen sitzen, oder an der Unter-
arnndbahn stehen, oder in der Stadtbahn eingequetscht schweben,
sie ziehen ein Zcitungsblatt aus der Tasche und lesen. Sie lesen
in allen Lebens - und Körperlagen . Das ist ein gewohnter An¬
blick Aber am ersten Dezember lasen sie die Zeitungen in einer
gan anderen Art . Ihre -Hände flogen . Ich dachte anfangs , es
wäre der Frost , der dieses Zittern Hervorrufe . Aber es war es

md, kte nervöse Hast sprach aus allen Bewegungen der Leute in
der Untergrundbahn . Kaufleute . Beamte , ^ oten und Laden-
mamsellchcn, sie alle wurden wie von emcm unsichtbaren An-
treiber in strudelnder Bewegung gehalten . Sie zerknitterten die
Zeitung und hasteten mit den Augen immer wieder über ein und
dieselbe Seite . Immer nur war es die eine  Seite . Das andere
ließen sie achtlos zu Boden gleite ». Ich sah einem dicken, pclz-
versteiftcn Onkel über die Schulter . Ich sah auf bas Papier , das
er dicht vor die kurzsichtigen Augen hielt . Es war der H a n d e l s.
teil . Da standen allerhand Ueberschriften. Etwas von einem

Moratorium . Da stand etwas von Unsicherheiten an der Börse.
Ja , das war das richtige Wort : Unsicherheit . Alle diese Menschen
wurden von einer großen Unsicherheit nt zappelnder Bewegung
gehalten.

Mittags fuhr ich mit der Elektrischen Zurück. Da war die
Unsicherheit der Berliner zur brausenden Unruhe geworden.
Jeder schrie nach der Mittagszeitung . Jeder ; 6ie vor¬
läufigen Nachrichten der Börse . Faul , saul ! Der Dollar sallt,
fällt , fällt . Dicke Ueberschriften verkünden : »Sturz des Dollars!
Und dann die Einzelberichte . Devisen gefallen ! Die Dividenden,
papiere um viele Hunderte gefallen . Sie sehen üch gegenseitig
forschend ins Gesicht. Du auch? Ja , er auch, sie auch, es auch.
Alle, alle spekulieren sie an der Börse . Die meisten haben ihr
ganzes Vermögen angelegt . Was soll werden . Jch hatte r^
gedacht, daß in der Tat ieder Berliner ein- Börsenspekulant
wäre ! Sie faßten sich an die Köpfe im wörtlichsten Sinne des
Wortes . Sie sahen ihre Felle mit Eisschollen vermischt davon¬
schwimmen.

Abends ging ich in ein Cafe . Es war so voll , daß die Kellner
nicht durch die Stuhlreihen hindurch konnten . Jeder saß hinter
seiner Zeitung verschanzt . Man tauschte die Blatter von Tfich
zu Tisch. Die Herren sogen nervös an ihren Zygarren . Die
Damen rührten aufgeregt in ihren Taffen umher . Man studierte
die Kurszettel . Man las . man verglich , man sah traumverloren
an die Zimmerdecke . Gespräche spannten sich von Ttsch zu Tisch.
Leute die sich nie gesehen hatten , die sich nie im Leben Wieder¬
sehen. unterhielten sich miteinander . Worüber ?̂ Nur über die

2 >en!en ©te . »- . „(Sfottbctt ©ic „Meinen
daß es 'so bleibt ?" Und ähnliche Wendungen . Es erwies sich,
datz niemand im ganzen großen Lokale ,ah , ber nicht am Börsen¬
krach beteiligt gewesen wäre . „Seht ihr wohl ? dachte ich und
steckte mir eine neue Zigarre an.

Die Berliner werben diesen ersten Dezember bestimmt nicht
vergessen. Er ist mit ihnen verdammt rücksichtslos umgegangen.

Als

?en °stch" ° daß ' sw "noch " ebten . " obgleich" ^ soviel ' Gelb verloren
hatten Sie verdrehten die Augen ° °r « ntzucken, als rin Ber¬
liner Straßenblatt inbezug auf den « rach etne« historischen Rllck-

ls der erste Schmerz überwunden war , kamen sich schon sehr
hineingefallene Berliner i-hr interessant vor . Sw wun er-

blick als Leitartikel brachte und in diesem den Hineinsall « ii
dem - Griinderkrach nach 1870/71 verglich . Schön , sagten M
die gerupften Berliner : „Unsere Vorfahren damals , die Grun^
haben den Zusammenbruch überstanden , wir werden den
gang der Dividenden und Devisen auch überdauern , d
kommen wir später vielleicht in einen ähnlichen ItD ® |
Geruch wie unsere verehrten Vorfahren , die Herren Grund » " ^

Ersahruugen mit weiblichen Geschworenen Einen « g
Meinungsaustausch hat in England die wachsende Zahl der
verursacht , in denen die Richter weiblichen Geschworenen g 1 r
haben , noch vor Eintritt in ' die Verhandlung aus der Jury
zuscheiden. Die Richter haben zur Begründung meist angeg-v
die Gegenstände , die zur Verhandlungen stunden , seien ve,
bers peinlicher Natur . Einzelne Anwälte hätten Einspruch ^
hoben , da sie ihre Darlegungen über gewisse Punkte
einer Jury machen könnten , in der auch das weibliche Ge« )
vertreten sei. So wurde erst kürzlich wieder vor dem Ob-^
Gericht den weiblichen Geschworenen freigestellt , die GesV A
nenbank bei Beginn der Verhandlung zu verlassen dai « i
um einen Fall handele , der besonders verwickelt und Wl» " ,
gelagert war . Selbstverständlich erhoben d,e Vertreter
weiblichen Gleichberechtigung gegen dieses Vorgehen UhW<
Einspruch . Sie betonten , daß die Frauen nichts anderes » um
ten , als ohne irgendwelche Bevorzugnng solcher Art m*6 . HrL n,
lichen Verpflichtungen zu erfüllen . Es sei nicht emz - ^
warum die Geschworenenlisten nicht ebensoviel s ^aue ^
Männer enthalten sollten , die geeignet fiten sich in ve
Angelegenheiten zurechtzufinden , da es doch bekannt sei. ^
schon so manche Jury , die nur aus Männern bestand , hon »» ^
Io? tm Labyrinth eines unklaren Rechtsfalls verirrt h -
gebe keine Gegenstände , die anzuhören für Krauen , vw ^
Bürgerpflicht ersülllen . peinlich sei. Denke man doch a«w ,

l
Bürqerpflicht erfüllten , peinlich ,e>. « tttt nun . ui-u ,.tc)I.
daran , dtc Männer vor solchen peinlichen Szenen 8 " ' v ^MN. oie Scanner uui 0M»
©0  liege hier derselbe Fall vor , wie bei weiblichen Aerzren ^
Studierenden der Medizin , die man ja auch nicht ans . ^
Grunde vom Operationstisch firnhalten köstnc, weil e .. _ ^
eine Operation handele , die nur für männliche Aerzte sich
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. Pflanzenwelt— ei» wesentlicher Gehilfe bei der Bearbeitung
™ und Erkrästigungdes Bodens.

A«sp. Sebastian, Staatl . Mooradministratio» Forstort-Anfantz tBreme»>.
^Mechanische Arbeit. Düngung und der Pflan « na«bau sind
î Mrechtigte, untrennbare Glieder der Bodenkultur, und ist doch
?. Pflanzenanbau der dritte Hebel hierbei, durch welchen der
§ >bwirt auf die Erhöhung der TragsAigkettseinerKeldflur einen
Äieöcnen Einfluß ausüben kann. Ob ne die êlsioê e Lockerung
Ä Standortes gedeiht die Pflanze nicht, ohne Düngung bleibt
§ mechanisch« Bearbeitung des Feldes mit den landwirtschaftlichen
^Ickünen und der Handarbeit Stückwerk, kann die Entwicklung

L kräftigen Pflanzenlebens nicht stattfinden, und ohne die Ver-
Mma einer Pflanzenwelt würden weder die Beackerung, noch

Längung des Feldes ihre Aufgabe erfüllen können. Diese brr,
Mte ergänzen und unterstützen sich gegenseitig auf mechanlschem
E ^emiichem Wege. Die Ackerarbeit wirkt zunächst erkraftigend
!5b Wgleich mechanisch, und die Pflanzenwelt wirkt mittelbar wie
^mittelbar mechanisch und auch erkraftigend auf den Boden ein.

' Bei dieser gegenseitigen Wechselwirkungund dem Anemander-
lallen sich diese drei Hebel nicht gut gesondert, behandeln.

Ät um o weniger, als sie ihrerseits wiederum in un ram»
Beziehung zu den Arbeits - und Dungkrmten der Natur

Hn Die getrennte Behandlung ist also nur insoweit am Platze,
die Klarstellung der Besonderheiten verlangt , und es soll

kEnd ^m erörtert werden, durch welche Mittel und Wege der
° ^ mirt die Arbeits- und Dunakrüft« der Pflanzenwelt in ihrer
Weit wie Wirksamkeit bei der Bodenkultur unterstützen und
iS am höchsten ausnutzen kann.

hett Bilanzen selbst findet der Landwirt keineswegs nur
-gNaterial für die Befriedigung feiner Lebensbedürfniise. iur

f  Wau ? am sMrkt^ für die Aushaltung seiner Viehbestände
tZ, bie Beschaffung des Düngers , sondern er besitzt in den Pflan-
^ für bi- B^arbeiiung seiner Felder zugleich Ackerwerkzeuge.

was der Mensch bei der Feldbestellung mit der Hand oder
Ä ^ Tterkrast burch Svaten . Pflug . Grubber . Egge und dgl,
E durch die Düngerzufubr mit Anstrengung und vielen Kosten

muß alles dies sehen wir die Pflanzenwelt durch ihre
^m>elkrast und übrigen Körperteile lStengel und Blättert mit

und in der Regel in höchster Vollkommenheit vollziehen.
Ediesem Gesicht̂ Ünkä betrachtet. stellt iede Wurzel, iede Wur-
Äiler ein Werkzeug dar , welches aus sich selbst heraus befähigt
Ä begierig ist. das Erbreich nach allen Richtungen bin »u durch-
8 .» mürben , zu düngen, und zwar m einer Tiefe, m welche
WSitihmirt mit seinem Pfluge nicht eindringen kann. Die Wur-

Und aber auch die rastlos tätigen Sammler der Bodenseuchtlg-
M und bilden di« zurückgebliebenen, offenen WMzelganae eine
ME unterirdischer Kanäle «tr den raschen Mzug des über-

Wassers aus der Oberkrume und für die stete Zirkulation

«Ja lt!* t bloß die Wurzeln, sondern auch die Blätter und all«jSSBhs ?ÄR » ÄÄ
£n betrachten, der als Einzelglied zwar nur emen fUrnen Stoi*

ÄEreibt so ergibt dies eine Gesamtfläche, deren Anfang die

"Ä m irm
Md Lockerung des Ackerlandes.

Slllerbinas kommen diese Dungstosse. wenn sie als Pflanzen
verWrrurt .^beî der Ernte hin weggefübri werden, der  be-

Wiesbadener Neueste Naibrichren

kreisenden Fläche nicht durchweg wieder zugute. . Die Wurzeln und
Blätter die teils im Boden zurückbleiben und etn Teil der Körner
- bei den Wnrzelfrüchten in der Regel auch die Knollen - liefern
der Gesamtwirtschaft ein bedeutendes Futter - und StreumateHal.

bei einer rationellen Leistung des Betriebes, m wirtschaft¬
lichem Kreisläufe jeder einzelnen Ackerfläche zugute kommt und
«Nrein bei seiner Wanderung durch den Tlerkort oder die
Miltltätte eine anderweitige Erkrästigung erfahrt . Daher ist es

»bestreitbare Tatsache, daß ein reicher Fruchtbestand,
namentlich vonBatkundFuttervflanzen . die Ackerkrume, in ein«
Gare bringt! wie diese durch Pflugarbiet nicht immer erreicht wer-

^ Di«" voll« und allgemeine Erkenntnis der Wahrheit ^ eser Fol¬
gerungen ist für die Fortschritte in DmdMrtschast von. größter

bezw der Pflanzenernährung eine größere Beachtung Mid umfang-
wtrfvprp Zlnsnutzung und durch die Feldbestellung muß mehr als

Jif  h ?» mftetftiifeum des Naturchemismus hingewirkt
werden,̂ wenn^die" ErtragÄiliigkeit des Bodens, insbesondere auf
di« Dauer , gesteigert werden soll. «wfi bei

»htr ln einem gesunden -stalle , bei reichlichem Futter uno oet
alich? r Pfleg« gewäSren die Biebltaveln Sem ^ nüwrrt durch

Mick, Fleisch Wolle oder Arbeitskraft , durch relchlicheren und
besseren Dünger chne" Rente. wE den Futter - Md Wg

ltz-ösMofe welche dem Landwirt auf dem Felde als Arbeits- beziv.
DuM ^ aft Tag und Nacht d'enbftar sind und ohne Wes ^ wu

dann verlangen sie gieichfalls vor allem-r ' und ŝörgsamê Wegestätte, reichliches und gedeihliches Futter und wrgiame z liege.
o

verrückt und-pklege.
« « • “ ' >«' d"

(Mit Abbildung.» ^ , ,
Der Winter ist für den Geflügelzüchter die Zeit. ,m der er

unÄcrrn die für

RLLGWMMkLZ
terkükensucht in den ^ nnover chen^ nden mit VoMss v ^ w ^wird : eine sogenannte Sitz- und Brmvanr .. * iu « ,
änberumen kann die Einrichtung aber zu jeder Zeit lind bei ,eder
Brut benutzt werben.

Seite 5

WS
«s  saÄÄMSä ?« st.
M ^ &i« « er um Verlassen des Nestts zu hindern, nahe
M eine Wand gerückt. Auch die auf unsrer WbilbungeEichenpiilbev dickt Über dem Boden dienen der Lüftung. Borreumlii lik
es auck aus gleichem GrMöe in den Boden einige Locher zu bohren
bezw den Boden nur aus engmaschigem Drahtgeflecht zu wählen.
& Mb  Si ? « Boden zwei Lamsleisten anzubr ngen um
der Lust den Zutritt zu ermöglichen. Täglich sind die yennen a^
zinrebmen zwecks Fütterung und Entleerung. Bn diesem Zweck
w8 -? entweder die Vorderseite in den verschiedenen TeAen abnehm.'K/kv Deckel sutn Äukkl-cwpen eingLriVtek. rwu®, vte
SA Ä “ t Besteht diese jedoch aus -wem Bore
iE dann schiebt man die Bank einfach von der Wand Ä und

Mp öennert üevaus. Daß bei bleseic Art des Brütens (Hmd
befvnd̂ s auf peinlichste Reinlichkeit und Sauberkeit eebalten wer,
den muß, bedarf wohl kaum noch der Erwähnung. . _ _

Bei späteren Brutterminen ist die Brutnestemrichtung auch
draußen im Schuppen oder im Stall zu benutzen. Um aver dann
Ben anderen Hübnern ein Sitzen und Beschmutzen '̂ uk
möglich m machen, muß man über der Sitzplatte vulb- oder̂ ch..
förmig einige Bretter Herrichten. ™

Für die Winterkükeuzuchtü.'b 'iaturgemaß warme Bm
Auszuchtsräume unerlützl,» . Größeremuß  sich
natürlich geeignete Raume ge'chaffen^ d̂er ^ xjgx,,<>n

SemelMützlges.
Zwiebeln aufzubewabre«. Trockenheit ist ein Feind der Fäul-

nis Diele Regel bewährt sich auch bei der Aufbewahrung der
Zwiebeln' wer seine Zwiebeln reckt lange Mt erhalten will. der
bewahre sie daher an einem trockenen Orte «uf und sorg« froWi.
dAß̂ käne angefaulte oder geauetschte oder anderweitig ladiertt,
ilremv are dazwischen sind. Die Zwiebel ist aber ein licken drger
Organismus ." der sich mrr hält , wenn er am Leben bleckt Eiu
Trocknen bei höheren Temperaturaraden ist daher gefäbrliö̂ ,
«äß ? enb des Winters macht die Zwiebel weiter einen. Proseh
durch welcher die Stoffe so umlagert, daß das Auskennen im
Frühjahre vor stch gehen kann: denn,im H°vbsü: ke'meni,,fiefn auch unter den günstigsten Bedingungen nicht. Dieser Pro¬
zeß mutz nun nach Möglichkeit verlangsamt werden, denn daS Au^
febmen ist stets mit Verlusten verhMden. Man erreicht dies durch
n̂ Erige Temperaturen , benn ie niedriger bi° Temperatur beM
langsamer di« Umsetzungen. Zwiebeln, die über me Fnwiaorszerr
allsbewahrt werden sollen, bringe man in Einen.^ blen. irockenen
Raum, selbst gegen geringe Kältegrade ist öie Zwiebel nicht
empfindlich, wenn die Einwirkung keine dauernde ist.

Das Umgraben der Gartenbeete kann, soweit es «och nicht 9<j
kcktben noch ietzt, sobald frostfreie TMe eintreien, Erfolgen. Es
bat das Stürzen " so bedmtend« Vorteile, baß .m« sie durch
Düngung im Frühjahr nicht ersetzen können Durch das Eindringen
nEbe ^ eî Tcĥ der "darin v̂erborgxnen̂ PsianzenMHEofkd ^ trd
löslich die Erdniagazine füllen stck mit dem Sauerstoss der Luft

i& iWÄÄÄM RJPtÄ
nächstjährigen Hoffnungen zu erfüllen suchen.

«r^neeßicktinückei, von Kleidungsstücken. Sehr einfach anzu-

im Freien trocknen.
MnNerltiefein sind dadurch wirklich wasserdicht zu machen, van

ZMZSMMAßrinaen von Wasier völlig verhindert

Ink.:Hlax Helflferich
Taunusstp . 2 . - Tel . 227 u. 6527.

Kranken-Fahrstühle
für Strasse und Zimmer
V erkauf u. Miete.

- Bedienung kann gestellt werden^

Fein*

Cord.

il mit.
en st4
cünder,

Rlick-
ßerdem
irische«
mderr
ones..

bhaste«
r Fälle
erstattet
'y aus-
pgebe«.
besoi"

uch -r-
cht vor
schlecht
'berste«

es sich
hwierig
>r der
bhaste«
vMW
biirger'
- -sehe»,
ii w>e
ückelü
daß
snii»S
rbc. '
>ie '«v

nähre«*

Nachruf.
Unerwartet versdiied die letzte

Nacht unser allverehrter
Bürgermeister a. D.

und Ortsgerichts Vorsteher Herr

RugustMorasdi
Hambach,

16 Jahre von 1898—1914 führte er
die Dienstgesdiäfte als Bürgermeister
und 23 Jahre als Ortsgerichtsvor¬
steher mit Umsicht, Tatkraft und
seltener Pflichttreue.

Einen reichen Schatz von Erfah¬
rungen und Kenntnissen hat er dem
allgemeinen Wohl zur Verfügung ge¬
stellt und zur wirtschaftlichen Ent¬
wicklung unserer Vorort-Gemeinde
wesentlich beigetragen . Vortreffliche
Charaktereigenschaften, Fleiss und
unermüdlicher Diensteifer erwarben
ihm die Anerkennung weitester Volks¬
kreise. Seine Werke schufen ihm
einen bleibenden Gedenkstein in der.
Herzen unserer Mitbürger.

Ehre seinem Andenken.
Namens der Gemeinde Rambacta:

Zerbe , Bürgermeister.
Rambach, den6. Dezember 1921.^ ^

«W - l 1'"’^z ^ Ussen ^ ausserdm geben ŵi^benIlanI ' ,

Ms
21. tomöer als Beigabe

Moderne

Trauringe |
in grosser Auswahl.

juw. Singer
Wiesbaden

Langgasse 4.

19037

seiner eigenen  Aufnahme 30X36 cm inklusive Karton,

Erste Ar¬
beitskräfte.

Erste
Materialien.

Nur Kirdigailc 44
Parterre , gegenüber M. Sdineider

Garantie
für

Haltbarkeit
der

Bilder.

Photogr . Atelier u.
Anstalt zu billi

Vergrösserungs-
gen Preisen.

Tüchtiger Reisender
oder Vertreter

für bestbekannten, erstklassigen, flottgebeiiden
MarkenarMl(Wnrftware»)

sofort gesucht. Herren, die bei Wirten , Hotels,
Anstalten. Kantinen etc. eiiigeführt sind, bevorzugt.
Angebote unter A. B. 819 an die Anz.-Agentur
Täcks. Köln. Karolinaerring 1._ ^bullen-u.Sberverkaus

Die Gemeinde Delkenheim läßt einen dlenst-
untauglichen Bulle» und Eber gegen Einreichung
von schriftlichen Offerten verkaufen. Bedingungen
liegen auf der Bürgermeisterei ofsen. Die Offerten
müssen bis zum 1v. Dez. 1921 eiligerercht sein, wo¬
selbst morgens 1V Ubr die Oeffnung statiflndet.*»„>«1..*%i ÜSÄ1Stm>«

□□ODQOOIXlOOXOnOOUÜOOOOQOOnQöD

(r. Perser? Teppiche
Verbindungsstücke
Deutsche Teppiche
. 1■—  Kelims —

wie auch Orient., chines . u. japan . Gegenstände

Kunst und Antiquitäten
werden zu hohen Preisen angekauft.

Gef. Offerten erbeten an Hünchner Gewerbehaus
Abteilung für Raumkunst, Langgasse 14, Eingang

Sdiützenhofstrasse 1. (61o3
rrTnnin -rinnrm^

onjum-verein für
Wiesbaden«.Umgeg.

r e . G. m. b. tz.

Wir empfehlen unfern Mitgliedern!
| solange Vorrat reicht:

Margarine
per Pfd. M . 30 .^

Margarine
extra Qualität QO m

per Pfd. Mk.
Prima weißes

Slhlvcke-Slhmlj
frische Ware QO _
per Pfd. Mk. Om*

Prima

Weizenmehl
per Pfd. Mk. 6 -25

Ferner:

MMMkllbiMAeise.
Die Mitglieder werden höfl* gebeten,

lbei Zeitungsangeboten sich in unseren
Verteilungsstellen über die Preise zu in¬
formieren. Wir verkaufen stets zu den|
billigsten Tagespreisen.
6386) Der Vorstand.

Dauer —Batterien
von unerreichter Brenndauer.

Flack , Luisenstr. 25 l--.°
gegenüber_ReabGgmnasiurm* Telef on 74 7.



Staatstheater in Wiesbaden.
Freitag , 9. Dez-, Anfang 7 Uhr. (15. Borst .) Ab. L

Potasch und Perlmutter.
Komödie in 3 Akten von M. Glast und C. Klein.

Deutsch von Rudolf Kammer.
Max « ndriano
Bernhard Hcirman«
Dr . P . Gerhards
Gustav Schwab
Karl Ludwig Diehl
Hans Bernhüft
Friedrich Prüter
Paul Wtegner
Wolfg . Andriano
Guido Lehrmann
Gustav Albert
Ludwig Dörrcr
Adolf Spieß
Marga Kuhn
Helga Reimers
Helga Nielsen
Tony Portzehl
Franziska Hild
Thea Jüttner
Amalte Gläser
Seltne Koller

Potasch . . . . . . .

Feldmann . . . . . . • ft
Pasinsky . . . . . . . P ft
BariS Andriesf . . .
Rabiner . . . . . .
Henry Stoycrmann . . fe ft
Senator Murvh» . .
Farrcll , Polizi Beamter . . «
Fergnsion , Pokizctbeamter . «
Ei » Herr . . . . . • • •
Eidney . » • + • • • • •
Ein Bote . . . . .
Frau Potasch . , . ft ft ft
Irma Potasch . . , ft ft ft
Fräulein Goldschmidt ft * •
Fräulein Fröhlich . . ft ft •
Fräulein Guttmann . ft . •
Fräulein Nelson . . ft « ♦
Miß O'Brien . . . O * «
Dienstmädchen . . . .

Schwalbadier Strasse 51. Telefon 829.
Täglich nachm . 5 1/* bis II Uhr: Erneuter weiterer

Der grosse Friedrich Zelnik - Film

„Der U»

Euoe gegen iu
Samstag , 2.30 und 6.30 Uhr : Alle Jahre wieder . Ausg.

Apachenlord*
Eine groteske Abenteurergesdiidite in 5 Akten.

„Verklebte Liebe“
Lustspiel in 2 Akten mit Ernst Matray u . Katta Sterna.

Um 9 Uhr ca.

Mary Ronald - Vortrags-Sängerin.
Alfredo Marion , der grosse internationale Telepath

Experimente der Uebersinnlidikeit. _

| Gewöhnliche Preise . | Grosses Orchester , j

Der 2 . Teil

inaroltltanisdie Hädite
des dreiteiligen Monumental - Fortsetzung-

Films der Ellen Richter -Klasse-

I„Die Abenteuerin von
Honte Carlo“.

ln der Hauptrolle:
Ellen Riefctter.

1Der Inhalt des ersten Teils wird kurzwiederholt.

Ausserdem der neue Maxim-Film:

St!
| mit Carola Toelle , Erich Kaiser »Tits

Regie : Rudolf Biebrach.

günstige Gelegenheiten
zu Kauf und Miete
v.herrschaftl .Tillen
u.Etagen weist nach

ICMiickM,
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.

M °AllA

Feinste Tafel
Margarine

ohne Salz mmm
Pfd - Mk.

Wizemann's
Palmbutter

| in Tafeln OQ _
Pfd - Mk.

I Nordam -blütenweißes

SchneiMmch
I „Hansa Spezial " ganz
I frisch-Ware TA __
s Pfund Mk-

Süßrahm-
Tafelbutter

I erftfl. 97loIf. A  Cf _
| Pfund Mk-^ O.

Schmackhaftes
Müllerbrot

großer Laib 3 .-

, Schvlmke Nllchs.
Schwalbacher Str . 59

Telephon 414.

2- evtl. 3-3immer-I
Wohnung

im Vorderb. v. 3 erw. §
deutschen Pers. zu mle>
ten gesucht. Off. unter
dl. 1478 an die Ge- >
scbäftsstelle d. Bl . f80761

(allerbestes Fabrikat)

hochprozentige
trockne, feste(Qualität

Vater mit Locht. suchen
Ublandftratze od. nächster
Näbe
zwei mobl.

Simmer

daher im Gebrauch

idoppelt jo sparsam

. . miiiiiiii. . . .

Bad u. Küche, m. Früh¬
stücku. Mittagessen von
15. Dez. an . Bad und
Kücherrbenub. nach Be¬
darf . Off. mit PreiS bis
12. d. M. u. 8 . 1338 a.
d Gesch. d. Bl. (« I

Wie frisches noch weiches
Erzeugnis.

Wnnlic - Lsdsrel
Kirdigasse 15. Telefon 485.

Geldmarkt

Darlehen
I gegen Sicherheit gewährt!

Abends 8 Uhr:

Gastspiel Max Ehrlich
der grosse Humorist und Parodist.

! Hanoi Hartmann
Spitzentänzerin

Charles Whistler
Konzert-Kunstpfeifer
Ria und Chard

=Exzentrisches Mcdepaar

1 München . ’ , MaLerbräu-strake 3. lRllckv. beif.s

Fritz Waldowr
Das sächsische Original |
Gesch wist . Ren6

Tanzspiele
Oscar Altani -

der zaubernde Humorist. =
Frau Direktor

Jrene Schiffgen - Jarkowska
in ihrem Weihnaditsrepertoire.

Sprecher : Harry Berger.
Künstlerkapelle : Hein * Pfeifer.

Nach der Vorstellung:
Original Alexander -Jazz - Band
Sonntags2Vorstellungen:Nachm.4 u.abends8 Uhr.

„hUIIIIIHh.illlllliii....nilllHliii...MiUlllllii»'i||iii<iilllllHiii...iiillHlli“|| ..|i|Hlllli"i,..n

Vermarkt

«IMl

Reinrassige Dobermann-
Rüde, 65 cm Schultert,.,
extra stark, dressiert,
glänz, schwarz m. rwt-
braun , umständet, billig
zu verk. 3u ersr. in der
Gesch. ds. Bl . IE

180«« PsmiL
so lange Vorrat,

Ml zu co. 410  sr
HL

Kauf-Gesuche

Thalia-Theater
Kirchgasse 72 - Tel. 6137.llllllHIHIlIHllllttllllltlHIIHIIlllllltlltllllHUIIMl
Original -Itallenerfilm I
Der Tenfel au!

Schoss Emerande.
Grotesk -Sensations-
Drama in 5 Akten.

Dargestellt von ersten
italienischen Künstlern.

Karlehens
Hoehzeitsnaoht.
Schwank in 2 Akten mit

Karl Victor Plagge
genannt „Karldien “.

Nobody : 6. Episode
Die Dame inTrauer
Spielzeit 3 bis 10M, Uhr.

l

Kaufe yerrslyastliA
Möbel

ganze Einrichtung einz. !
Möbelst.. Pianos . Kassen-
schränke, TevviLe. Ke-

Mauritiusstrasse 12.iiiiiiiiiiiiiitiiHiimtiinmiiiiiiiiiimiiititiiiiiiiii

1 uj vum .v, - -
lims . Kristall, ante Por¬
zellane. sowie Japan - u.

Das Ende
des Abentenrers

Paolo de Caspado.
Drama in 5 Akten
mit Grete Reinwald
und Fritz Greiner.

Mann mit Kind gesucht
Lustspiel in 3 Akten

mit Lya Ley.

SCUUllv# |v»v»v VJ-++1>*■
Cbina-Gegenst., Gold- u.
Silbersach. u. Brillant ..
Antianitäten,Kunstgegen¬
stände aller Art . Oelge-
mälde u. s. alles. Be¬
zahle sebr gute Preise.
Komme au? Bestellung

ins Haus.
Frau A. Holrbeu.

Laden: AdoMratze 6
Wobn.: Rbeinstr. 60. P.

Telephon 3647. <* »

prima Diwan
u.Dampflokomobil (fahr
bar) mit Zubeb. zu vk.
Holland. Sedanstratze 5.

klmerikaner
Hemden,

Hosen. Wickelgamaschen.
Schnürschube, wen. gebr..
verkauft billig Blstert.
Dambachtal 8. Pt . i* 8345
Ca. 20 Zentner prima

sowie Hackfleisch, alle
Sorten frische und, ge¬
räucherte Wurst, frisches
Hamburger Rauchfleisch.

nnnnnn nrpDDDDDD j Zehltt , HtÜMlbstr . 22.
NB . Für fette Scklacht-
nkerde zable bobe Preise.

ver Meister des Linüs I
Nobody -Episode

mit Sylvester Schält er.
Kleine Eintrittspreise:

2.— bis 5.— Mk.

German inuentions
not yet patdnted in Eng¬
land , America nor in
France sells at cheap
prices l* 9504

SeiitifteMliSpiirtei.
Am nächsten Sonntag , den

II. Dezemder»nachm, von4 Uhr
ab ballen wir in den Räumen
der Partei , Friedrichftratze v I-,!
bei Kaffee und Kuchen eine

Schlaf¬
zimmer

Nikolaus-Feier
ab. Damit verbunden Verkauf und Verlosung von
Kunst- und kunstgewerblichen Gegenständen, Hand-._.'C.-.1 i„ uHk AĤ nvatn iMonrarbeiten und anderem mehr.

Alle Mitglieder der Partei sind herzstchst zur
Teilnahme eingeladen. _ .Der Fraueu-Ausschutz.

mod. eich, mit Glas u.
iMarmor. do. nutzb. u.
mab. Wobnzim.. Hrn.-
Zim., Kücheneinr.. Cb-
zim.. einz. Büfett . Ver¬
tiko, Kl.- u. Lpiellelschr..
Toil .. Kom.. febr gut
erb. eif. Kinderbett u.
vol. Holzbett m. Robb.

.bill. zu verk. Graudner.
Adlerftr. S. Tel. 334«.

U.ZKMrMM
,u verk. Köntgsbosen.
Post Niedernb.. Bahn-
bofstraße IS.

veWebem
keile
alle? Art

zum

Gerbenu. Färben
nimmt an;

Pelzgerberei
Horn

Schwalbacher Str. 38

7.30 Uhr im großen Saale:
6. Zyklus-Konzert.

Städtisches Kurorchester. Leitung : Herr Carl
G. Stückgold, München (Sopran ), C. Czarniawskt

1. Musik sür Orchester szum 1. Male ) von Rudt
- z. Arie der Leila aus . Die Perlenfischer- ^
chesterbegleitung von Btzet. — r. Lieder mit
begleit»»« von Hugo Wolf. — 4. Klavierkonzert t* £
»nt (jum 1. Male ) von EzarnimvSki.

Tip - Top - Min«
Bleichstraße 5 am Faulbrunnenpiai

Erstklassige.
Eintrittspreise 2 .— Ms 4 .—

s

Tisdibestecke
-in Silber , Alpaka , Ebenbolx.

Grosse Auswahl zu soliden Preisen.

E.EÜSfi&SJtl (vorm.P.Ullrich)
Wiesbaden

Telephon 3419 Kirdjgasse 48.
Reparalur-Werkstätte und Schleiferei^
im Hause. alle r A *t

'_ m

,_ Belehrende Broschüre mit , al
Dantschreiben' kostenlos ohne jede Berp!
aeaen Doppelbriesporto in verschlossenem—

ohne Aufdruck. Leiden genau angeb«».

Wo Kausen mit
mieten billigen

guten bonnlagsbraten?
>M Srontenftcnbe|

Nr. S«
!Karl Petri .!

Enorme Preise
erzielen Sie beim VerkaufPLATIN

Gold - und Silber
gegenständen , Brillanten , Pei -lei,
gold . Uhren , Ringen , Brosdien , Ketten , Arm.

ilb ^ Tbändern etc ., silbern . Bestecken , Leuchtern,
Servicen etc . (ob ganz oder zerbrodwt),

iii Gustav Struch
HasenbratenM. 13 M,
Hasentücken Psb. 13 M.
HasenkeuleW.13M.
HasentagoutW.10M.
IExtra ganze Hasen

zerhauenW.12M.
iPa. Wetterauer Anse

Psb.16—111».
P̂a.buten Psb. 18 M.

Empfehle-
Un jtrti Me»

Sw 1- 1« A.
Versäume niemand r

Taunusstrasse IS, 11. Etage.
(Bitte genau auf II . Etage ui

Vorname au achten .)
ii \m

Achtung! KchtM '.

,u b
torl
Wer
tan
an il
Lage,
suche:
feit i
eina
dtNI

chenl
S

«iem
land

i jrar
Icha
llat
«on
einer

S
»eite

Metzgerei Anton6ie|ti
, Empfehle: .
Rindfleisch zum Kochen ul

zum Bratm ff
Kalbfleisch, alle Stücke - - . - . - JTSammelfletsch . . . • - - >
sowie sämtl. Wurstsorten ,u bekannt lull.

22 nur Bismotdring 22
Ecke Blücherstratze.

Metzgerei Berne?
DerkaufsstMn
in allen Stadtteilen

Blaue nützen
anerkannt

gute Qualitäten.
Lina Hering Wwe.,

Wiesbaden
Ellenbogengasse 10.

_ Pa.
MOierdMch

Repariere

Spangen
Bette, M,ohels'berg 6.

nnmnagamaanro

A«Me«.Hl>sei>
für Burschen u. Herren

billig zu verkaufen

Neugage 22

Malzkaffee
solange Vorrat.

1 Pfo .-Paket Mk- 4 .80

Kornfrmtf

vrima gemästetes Rindfleisch,
^ alle Stücke auch Vratenstücke
Kalbsbraten . . . - - - -
Pa . Hammelfleisch. . . W.~ , ‘
1 Stets frisches Hackfleisch- - - r\

10 Mauergasse 10. J fÜ
Diesen Freitag und Samstag

kommt der gemästeste und fünfte Ochŝ ^ln Friedenszeitcn noch nicht »esebeu wu»
zum Verkauf. ^

Prima MastochsenNessch* • • » ' Psd. !#•
Zartes Rindsletsch - ' ' Pfd 11- ^'Prima Kalbslrrsch. . > » « » * th-
Brust- und N»erenbraten
Prima S<bwc,nefleilck .
Prima HammelflnIA <
Hammelragout . .. • •
Stets frisches Hackfleisch- - - • unj
sowie sämtliche Wurstwaren sr»ck. gut “*

tatn
Ich«
«nf
dlk

»Ich
auf

nl.

• ■ «

Srotzmetzgerei Hirse'
61 Schwalbacher Straße • «

Bitte « H»ni<Mna »iet mltbringew.

j1 Psd.-Paket Mk. S .S0 \
$.  Maysarth

Kaiser Friedr -Mng 14
Telefon S43. |999e

prima fettes

vserdesieisch
‘  Witt

1. Swck. «MV

Frisch «ingetroffensRübenkraut
(Sirup)

z . Maysartk
Kaiser Friedr.-Ri«a14

Tritten 048, [gssa

Syphilis
Haut- u.Harnleiden |
Blutuntersuchung etc.

Spezialarzt

sowie alle Sorten Wurstware*
und stets frisches Hackfleiscĥ

Ullmanns Rotzschlachte-«
isua  I

approbiert Im Auslandj
Wiesbaden

Marktstrasse 6
10-1,4 -7, Sonnt. 10-1.

zw-an'gsweise ÖffentuÄ melstbiet-end
Sielaff. GeriMM
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